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Seit beinahe 2000 Jahren klingen die Weihnachtsglocken

d Weſihnachtslieder durch die christgläubige Menschheit .

Ehristentum hat im Weihnachtsfeste eines ihrer varte

eines , das die Herzen packte und eine Nacht im Jahre

clie heilige Nacht , die Weihenacht , gestaltete , wo die

enschen an der Wiege des Kindes standen . Jenes Kindes ,

n dem eine Umwälzung ausging gegenüber der alten ver⸗

lten römisch · griechischen Kultur und dessen Frohbot⸗ -

ft vom Reiche Gottes , dem Reiche der Liebe und des

Fedens , das gewaltigste Antireich der Fürsten und Mächte

er Welt würde .

Juwecitausend Jahre ging von dieser Frohbotschaft eine un -

Eheure Kraft aus auf die gesamte Menschheit . Aber immer

Fehr enthüllt sich , immer wieder im Laufe der Geschichte ,

ungebeure Tragil der Menschheit :
4 Heuta stehen wir fast in gleicher Zeitauswirkung wie zu

ſoner Zeit , da das Kind zu Betlehem geboren wurde ! Wir er⸗

den gleichien Zerfall der bisherigen , beinahe zweitau -

cliahrigen Kultur , den damals das alte heidnische Rom

dl Sriechenland erlebte ! Millionen bekennen sich zum

Kristentum , Millionen kennen das Gesetz der Liebe und des

edlene! Als gewaltige zußzete Bauten stehen die christlichen

Gerrieinischaften undl Kirchen da in all ihren Ausstrahlungen ,

Ind doch durchbhebt diete Menschheit vön heute eine vul⸗

lanortige Etschütterung ! Diese Welt der Wirklichkeit von

ute hat niclits mehr gemein mit der Welt , die im Stalle don

Pethlehem geboren wurde . Dieses Kind wollte doch nicht

r ein paar Jünger mit seinem Geiste erfüllen , es hat mit

EigemBlute eine kommendle Wielt erlöst , eine Welt erneuert !

ne ganze Welt ist erlöst , wenn sie nach seinen Gesetzen ,

Fein , nach seiner Liebe und seinem Wesen handelt .

Aber diese heutige Welt steht in ihrer Wirklichkeit im

hnersten und fast allen vyirklichen Lebensãußerungen gegen

llesen Geist und gegen dieses W/esenl

Das war sein Bild , das vor den Menschen aller Jahrhun -

lerte gtand : Ein Kind , arm und bloß . Das Fleisch gewordene

Wöert, das sich hinstellt als der Eckstein gegen den Fürsten

4 der WMWoalt. Das Beispiel des Meisters , der den kranłen Knecht

„ „ Hauptmanns heilte , der den toten Jüngling der armen

( Vitwe zum Leben erweckte , der den Groschen der Witwe

Pochpries und das Mea culpa des Zöllners und Sünders ge⸗

Negtiber dem frommen Augenaufschlag des Pharisäers selig

Pprach . Der vor seine Jünger niederlniete und ihnen die

Fuße wWusch , der alle Menschen Brüder und Schwestern

ante und gerade der Elendesten und Armsten sich annahm .

Por che letrte Entscheidung des Gerichtes seines Reiches

funtl mentierte in dem Satze : „ Was ihr den Geringsten mei⸗

her Brüder nicht getan , habt ihir mir nicht getan . “ Der neben

dem Gottesgebot als allerhöchstes Menschheitsgebot das Ge -

bot gab : „ Liebe deinen Nächsten wie dich selber ! “ Der an⸗

u . des „ Ich “ das „ Du “ , das „ Wir “ setzte im Vaterunser .

ne der ans Kreuz ging , der seine Reichsgründung begann
denn Meere seines Blutes !

Vnd heute ? Wo ist dieses sein Reich in der W. ' irlelichleit ?

. igen die Weihnachtsglocken nicht wie Hohn in die Her —

en von Millionen , die von einer Welt , die sich um den

hristhaum uncl um Berge von mammonistischen Geschen

lan ammelt in einer Nacht , die heilig sein sollté , kalt hinaus⸗

estoen wrürden und werden , all diese Tage letzter Vergan⸗

‚ enheit und neukommender Zukunft ?

In den süßen Klang der Weihnachtsglocken mischt sich

der qualvolle Aufschrei einer gequälten Menschheit , dlie sich

Licbht mehr zurchtfinden kann . Die nichts mehr anzufangen

eis mit dem Worte vom Frieden , dem Worte vom guten

Wuulen, dem Worte von der Liebe und dem Bruderseinl

4
Und von wWo andersher tönt in diese Welt das Wort „ Bru⸗

und „ Schwester “ , das Wort Gemeinschaft , Solidaritüt ,
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Menschheit , Brüderlichkeit — von einer Welt kommt die

ses Wort erneut in ungebeurer Wucht , die im stärksten

Gegensatz , äußerlich gesehen , steht , zur Welt an der Krippe

Lon Bethlehem , Aus dem Munde der „ Gottlosen “ von heute

schallt das Lied der Gemeinschaft , des Bruderseins und des

Menschheitsfriedens durch die Völker in ungeheurer Wiucht .

Aus der Welt der heutigen „Gottlosigkeit “ undedes „ Anti —

christentums “ schallt ein Ruf , der die Völker untergehender

Kültüf Atfthotchen läßt , oye die rõmisthheidnischen Völker

aufgehorcht haben beim Klange der Frieflenspredigten der

Apostell
Wiao ist die Welt des Kindes von Bethlehem ? Wo ist sein

Reich in dieser Welt ? Diese Welt nennt sich doch mit seinem

Namefi , ttägt doch seine Fahnen durch die Straßhen Aber an

den Sttaßen tehen die Menschen und sind innerlich fremd

geworden diesen Zeichen .

In die Welt seines Reiches der Liebe tönt von der Welt ,

die seinen Namen träßt , die Hochflut des Hasses zwischen

den Völkern , die seine Lehre haben .

Wie ist das heute so trostlos allüberall !

Kaum ist die europäische Menschheit den furchtbaren

Greueln des Weltkrieges entronnen , da stehen sie schon wie -

der vor der Gefahr eines neuen , noch schrecklicheren Ge -

metrzels ! Es ist weit gekommen , wenn schon Ludendorff seine

wärnendle Stimme erheben muß . Eine Flut neuen nationalisti -

schen Hasses geht durch die Völker , ganz besonders durch

Unser deutsches Volk . „ Gegen den Bolschewismus “ heißt der

Schlachtruf, . Polen ist auf der anderen Seite der „ Feind “ .

Franlcreich ist für die dritte Sicht die Gefahr ! Besonders

durch untzer armes , deutsches Volk geht eine Welle nationa⸗

listischer Aufputschung , die nichts anderes bedeutet , als im

Volke vuieder die geistige Vorbereitung zaum nächsten Millio -

nenmord zu gestalten . Schon wagt man das Wort vom „ Beati

pacificiꝰ nicht mehr in untserem Volke auszusprechen . Vom

Frieden darf nicht mehr geredet werden , Selbst am Radio

werden Friedensgespräche zwischen einem katholischen und

eitem kreidenkerischen Pazifisten untersagt . Das Wort „ Pazi⸗

kist “, das tiefste Wort mit dem Wesensklang der Weih⸗

nachtsbotschaft , ist zum Schimpfwort geworden . Der Mord

ist die Verherrlichung unserer Zeitl Mord gegen Mord ! Tag⸗

täglich melden die Zeitungen vom Bruder - Kainsmord ! Tag⸗

täglich ist die Presse erfüllt von nationalistischen Tiraden !

Und ein Skristentum , das am hl . Abend das Lied von det

„Stillen , heiligen Nacht “ singt , verbündet sich offen mit den

Mächten ddes Faschismus , die Gewalt , Terror , Blut , Krieg und

Völkervernichtung bedeuten müssen . Noch einmal scheint

sich diese Welt aufzublähen , wie die Welt Roms unter Nero ,

hewor sic in sich zusammenstürzt . Wie Nero sein eigenes
Rom in Schutt und Asche legte , besiegelt der Faschismus

selber den letzten Zusammenbruch der westeuropäischen
Völker ! Und wie die Massen damals berauscht dem Wahn⸗

sinnigen , dem Gecken noch zujubelten , 80 jubeln sie heute

in gleicher Geilheit dem Geiste ſindd den Pührern zu , die das

chauderhalte Led der lataten Gewalt einer Wielt oinden , die
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selbst in den Weltflammen dieser Gewaltauwirkung vu

Schutt versinken wirdl !

Millionen aber der Menschen irren umherl Dà Milliö - ⸗

nen um den Christbaum stéhen , irren andere Millionen duf

deutschen Landstraßen von Dorf zu Dorf und suchen , ubie

Joseph und Maria einmal , Herberge und finden verschlosbehe

Türen , manchesmal nicht mal einen warmen Stall bei Ochs

und Esel . Uber 20 Millionen Menschen hat diese Welt aus⸗

gestoben von ihrem heiligsten Rechte , dem Rechte àuf Le .

bensexistenz als sittliche Menschen . Ungeheuer triumphiert
der Götze des Kapitalismus ! Regierungen , Parteien , Presse

—alles liegt ihm zu Fühen und dient diesem Fürsten der

Welt , dem Geldsack ! Sogar im Namen des „ Die Religion

muß ' dem Volke erhalten hbleiben “ , dem sie das andere ent⸗

gegentzeetzen : „ Das Privateigentum ist heilig “, macht man

eine Politik , dié immer stärker den Stempel dieses Unter⸗

gangs ausgeprägt erhält . Der Mensch , der Bruder , das Kind

sind Nebensache geworden !

In Berlin tost ein Mob gegen die Wahrheit im Krietze ,

gegen den Remarque - Film . Und eine verantwortlieke Regie⸗

rung , ein Reichsinnenministerium , das ein Minister kühtt ,
dler zum Glauben an die Weihnachtsbotschaft stehen ull .
beschließt das Verbot des Eilmes , das Verbot der Waährhejt ,
das Verbot der Wirkung für den Frieden gegen den Kliétz .
Zu Weihnachteftfliegt in zehntausende ohnedies armét Fa·
milien keiné Frohhotschaft , sondern die Kündigung der Ka⸗

pitalisten ! An aällen Ecken des Reiches stehen die Reichen

auf , stehen die Unternehmer auf , die Dividendenjäger und

Geldsackverteidiger und diltieren den Millionen Lohnabbaul

Weiteren Raub an Arbeit und menschlicher Kraft und Ge⸗

zundheit . 8 Prozent , 12 Prozent Lohnabbau — das ist, die

Musil des Kapitalismus zum Weihnachtsliede des armen Kin - ⸗

des von Bethlehhem !
Müde und Pleich schleppen sich Millionen dutrch die

Straßenl die können nicht froh werden , nicht froh sein . Nur
ein unausspfechlicher Haß kann noch in ihren Augen flak⸗

kern . Sie sehen um sich eine Welt , da Wohlstand ist , Reich -

tum und Luxus ! Sie schen eine Welt der Räuber , nicht eine

Welt der Brüdet ! “

Und in ſhrem Bewußztsein und Glauben lebt bereits eine

andere , eine neue Weltl Ewig bleibt die Botschaft vom Frie /

den , ewig die Botschaft von der Liebe und der Gerechtigleit !
Sorialismius heißt der Glaube , die Sehnsucht , die Zuvettzicht .

Heißt das nicht das Kind von Bethlehem verdrängen ? Sagt ,

Freunde , ist es Hicht verdrängt von der jetzigen Walt , vom

Kapitalismus , vom Mammon , vom Fürsten dieser Welt ? UHud

—denkt nach , A hl . Abend , in der stillen Nacht , Wo eure

Kinder um euch stehen , Kinder , denen ihr verpflichtet zeidl :

Ist nicht zuitiefst das , Wwas Sozialismus heillt : Freiheit , Friccla

Brot , Bruderseih , zutiefst jener grolſie Ewigkeitslclang ,det
immer wiecler an die Menschheit in all ihren Notzeiten tönte

durch die Geschichte hindurch , der Klang von der Hwiglreit
her , von Gott her , von Christus her ? Ist nicht eine weitett

Erfüllung der Frohbotschaft , die von der Krippe ausging ,
gerade in diesem Worte , in diesem Glauben und Auftrage
auch enthialten ?

Wir gauben esl Uud weil wir es glauben , darum nehmeri

wir von dèrKrippe die Botschaft und die Kraft , mitzuschat⸗

fen mit unsern schwachen Kräften , daß , da wir den nahen

Zusammenhruch dieser jetzigen Kultur und Welt schefi ,
die Frohbotschaft sich fortsetzt in neuer Form , wenn die

Masszen derer , die heute in Haß dieser Welt gegenüher
stehen , diesen Hat ) umwandeln in eine ganz grohe Liebbe

einer großen Gemeinschaft , Wo ihr Glaube und ihre Kraft
sich einsetzen für das große Ziel : Bruderochaft , Gemein⸗
ochaft , Friede , Gerechtigłeit den Menschlem àuf Erden , dle

guten W/illens oindll V. H.ee *
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Die Wahrh
DieSer Be gehört dem Volbe wenn es für diée W ahrheit reich , England ließ man den Film laufen . Nicht als Verhöh - ⸗

und Freiheit zcugt ! In Berlin aber . bei den rüden Demonsträ -

tionen gegen den Kriegsſilm Remarques : „ Im Westen nichts

Neugs “ , Hat die nationalistische Straf ' e gegen die Wahrheit ,

— — — — — —˖ R . r

eit

für die Lüge gezeugtl

Uud dieser Straßle hat sich eine Reichsregierung gebeugt !
Dleser Stralle der Lüge hat sich ein Reichsinnenministerium ,

hat sich ein „ Republilaner “ Dr . Wirth gebeugt , der einmal

dngzte , wenm eich die Geister schieden , sei er auf der Seite

des Sotialismus . Dieser Straße der Lüge beugt sich ein Grobb -

teil unserer Presse , besonders der sog . „christlichen “.

Waäs Wär es denn um diesen Film ? Er zeigt nackt die

WMohrheit des Krieges ! Lächerlich ist , zu lesen , was ein

Keichswehrministerium , Was ein Reichsinnenministerium da- ⸗

10 schreibt : „ Der Film zeigte die traurigste Notzeit unseres

Volkes “ “ Ja , ihr Herren da oben in euren Klubsesseln : Waret

ilht nicht dabei , als diese Notzeit tiefste , grausame Wirklich⸗

keit War ? Wir können verstehen , wenn diese Herren , denen

der Film vorgesetzt wurde , entsetzt waren . Denn sie hatten

3 ja den Krieg , diesen Krieg nicht gesehenl Sie waren ja nicht

43
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dabei ! Und sie durften nicht entsetzt sein über den Film , sie

muhgten entsetzt sein über den Krieg , der so War , so grausam ,

—5
1 ja nochi viel , viel grausamer für den , der ihn erlebtel Er läht

ja die Scheußlichkeit in einer Darstellung und Filmdarstel⸗

ung gar nicht zu . Er war noch scheußlicher ! Viel scheuh -

5 licherl Warum darf die jetzige Generation ihn nicht sehen ,
wWie er war ? Warum ? Macht doch keine Heucheleil Sagt es

doch offen : „ Wir wollen nicht , daß die Menschen den Krieg
Fennen lernen ! “ Denn wenn sie ihn kännten , brächte keine

Macht dieser Welt noch einen Menschen wieder in eine neue

„ Vernichtungswelle hineinl Keine Prese könnte noch einen

Glorienschein weben , keine Schreiberseele sich berauschen

K*

an dem , Was letzte Gemeinheit , letzter Wahnsinn , tiefste

Hölle ist und war ! Letzter Unsinn vom Wesen dieser Welt ,

diie man „ Homo sapiens “ nennt ! Das Volk , besonders die

jinige Generation , mußß den Glorienschein des Krieges sehen !

Denin Wir brauchen sie wiederl Wir , die Mächcigen des Geld -

zaclesl Wir, die Mächtigen des dauernden Vollés - und Völker -

raubs , Wir, dié Dividendenjäger , die Kriegsindustriellen , wir
Rat⸗ 1745 g 2

Folitiker , die sich nur noch helfen und retten können aus
ihrer eigenen , inneren politischen Ohnmacht damit , womit

alle Tyrannen der Weltgeschichte sich geholfen häben :

Wienn die inneren Schwierigkeiten für ihre Völker zu groß ,
der Druck ihrer Tyrannei zu unerträglich wurde , vurde das

e, Volle in den Krieg gehetzt : „ Das Vaterland ist in Gefahr ! “

1 * Sagt es doch offen , daßʒ ihr den kommenden Krieg vorberei -

Iten wollt und daß euch da solche Gewissensmalinungen als

1 84
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unliebsame Störenfriede erscheinenl

Das Ansehen Deutschlands soll geschüdigt werden durch

den Kriegsfilml Den Film könnt ihr verbieten , den Krieg , der

Wafr ; , schafft lar nicht mehr aus der Welt und indem ihr auch

seine Verdammung verbietet , machit ihr euch schuldigmit an

dem ' Wa8 Verdämmt werden muß !

Die Welt draußen ist zwar nicht besser als ihr . In Eng -
land , Franlcreich , Amerika , überall , vo der Kapitalismus die

„ Berrschende Macht ist , herrscht der gleiche Geist oben , bei

den Mächtigen , Regierenden, Wirtschafts- und Staatsgewalti⸗
7 7 12 5
genl Aufrüstungen auf Aufrüstungen . Aber eines machen sie

nicht Sie machen es wenigstens nicht so plump , wie in Ber⸗

8 . Die pralt

lia - Detitschland . Sie wahren wenigstens den Schein der Frie -
3‚ densbereitschaft, des Friedenswillensl In Amerika , Frank⸗

Die wichtiaſte Srage .
cht auf oein geruhsames Loben ,αα

3„ Du hast kein

0
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er die Straße !
nung der deutschen Krieger , der Millionen jener Deutscher ,
von denen 1918 wohl kein Hundertstel mehr etwas von dem
Geiste hatte , der sich bei den Demonstranten der Göbbels —

leute bewies , sondern als Verdammung des Krieges ! Die

ganze internationale Presse , die englische , französische , ame -

rikanische hat sattsam von diesem Verbot Notiz genommen .
Die Presse wenigstens , die als grobe führende Presse in die -

sen Ländern Geltung und Bedeutung hat . Man weiß in die -

sen Ländern , warum der Film verboten wurde : Hitler hat

gesiegt . Der Militarismus hat gesiegt ! Der Kriegswille hat

gesiegt ! Das ist das Entscheidende ! Und so wird dieses Ver -

bot dem deutschen Volke ungeheuren Schaden zufügenl

Demgegenüber ist das gleichzeitige Verbot des Stahl⸗

helmfilmes eine ganz nichtssagende Geste ! Wo kommen wir

denn hin , wenn die Dinge so weiter gehen ? Verbote , nichts

als Verbote ! l Ketten und nochmals Ketten ! Freiheit ade ! —

Demonstrationen , wWenn die Wahrheit über den Krieg gesagt
wird . Demonstrationen , wenn ein Film , Wie in Nürnberg ete .

Studentenkneipen zeigtl Demonstrationen vor Theatern , Ki⸗

nos usw .

Verbietet doch diese Studentenleneipen , wenn sie das

Volk nicht sehen solll Verbietet doch diese Stahlhelmauf .

märsche , wenn das Volk ihre Bilder nicht sehen darf , oder

das Ausland davon nichts durch das Bild erfahren darf !

Schafft doch die Kriegsmöglichkeiten ab , wenn Welt und

Volk nichts sehen sollen von dem , wie er warl Warum denn

diese Vertuschung ? Diese elende Heuchelei , daß wir unserem

Volke und der Welt etwas vortäuschen wollen ? Zeigt wenig⸗
stens die nackte Wahrheit : Stahlhelm : So ist erl 8S0 mar⸗

schiert Er auf ! l Das ist Deutschland von heute ! Deutsches

Volk , Welt , Menschheit , richte dich darnach einl . Seid we -

nigstens ehrlich , wenn ihr schon nicht friedensbereit sein

Wollt !

Welt ! Ihr arbeitet Weiter am letzten Untergangl Der Mob ,
der vor der Wahrheit des Krieges heult , wird einmal ein an -

deres Geheul anstimmen . Wenn er selber im Dreck und Blut

erstickt durch die Katastrophe , die er selber heraufbeschwört !

Der Stahlhelm , der derart mit Fahnen aufmarschiert und

seine Abgesandten zu Mussolini schickt , wird einmal keine

Kränze mehr niederzulegen brauchen ! Wenn eine Welt er⸗

neut aufsteht und aus Deutschland die letzte Wahlstatt

macht und russische Pferde am Rheine und Bodensee ge
tränkt werdenl !

Die SPD . , das Reichsbanner demonstrieren gegen das

Verbot . Sie sollen es tun . Aber Demonstrationen sind hier

machtlos , wenn die reale Macht , die in der 8SPD . und im

Reichsbanner liegt , bisher so total versagte , als es galt , in

dem Jahrzehnt nach dem Kriege , nicht Panzerkreuzer und

neudeutschen Militarismus aufzubauen , sondern den Sonxia⸗

lismus ! Die 107sind so wenig Mehrheit im Reichstage , wie
die weit stärkere SPD . Aber sie haben bereits die SpPP . in

der Machtauswirkung geschlagen ! Wird da die SPD , Presse
immer noch wagen , aufzumucken , wenn auch wir ihren

„ Verrat am Sozialismus “ festnageln , der geschichtsnotorisch
einfach eine Tatsache ist ?

Und da hinein : „ Friede den Menschen auf Erdenll ! “

Giht es einen größeren Hohn , einen größeren Wider -

spruch , eine gröbere Gemeinheit , als diese zwei Gegenüber⸗
stellungen ?

Vitus Heller .

Solange Millionen unsers Volkes Im Elend sind “ .

schen Motwendigkelten und

Möglichkeiten .
Darüber ist man sich in allen Kreisen klar :

1. Das Lapitalistische Wirtschaftssystem der westeuro -

päisch - amerikanischen Wirtschaftsordnung pfeift auf dem
letzten Lochl

2. Gleichzeitig mit diesem Wirtschaftssystem ist die aus
ihm resultierende Gesellschaftsordnung , die soziale , wie

Ikulturelle Gesellschaftschichtung , innerlich faul und kor⸗

rumpiert geworden und vernichtet die sittlichen Vollẽs⸗

Kräfte , Sie löst die sittliche Familie auf , schafft Vielweibe⸗

U

4

tei , wenn auch unter dem Deckmantel einer bürgerlichen
erzeugt die Prostitution als Getellschaftserscheinung ,

lägt die besten Volkskräfte nicht hochkommen und sich
nicht auswirken und schwemmt die Seifenblasen dieser fau -
lenden Kultur an die gesamte Oberfläche .

3 . Eine Anderung Lann nur als eine radileale , revolutio -

nüre Anderung dles ganzen Prinzips in Frage ommenl

4, Diese Anderung ist nur möglich mit der Machtergrei -
kung jener Schichten , die als ausgebeutete Schichten die

Opfter dieser Wirtschaftsordnung sind und die im Laufe der

Entwicklung die Mehrheit einer Gesellechaft ausmachen ,
d( her von einer lleinen Minderheit brutal um ihre Rechte

betrogen werclen . Wären das in den Revolutionen der ver -

„ kekommen , wie damals die Stunde des FPeudaladelst

„„Proletariat wird seine Herrschaft antreten , werst in dem14

gängenen Jahrhunderte die Bürger , so sind es heute die
Proletatiermassenl Die Stunde des Bürgertums ist genau 60

Das

einen , dann in dem anderen Lande der Welt . Heute hat
der Proletarier kein Vaterland . Aber indem sich das Prole -

tariat exhebt und die politische Macht in die Hand nimmt ,
„ chafft es sich 4eln Vaterland ! Diese Erhebung und ihre

Form wird dem Proletariat selbst durch das Gesetz der Eut -

Wielelung vorgeschrieben . Man kann weder auf die Demo -

kratie , noch auf die blutige Erhebung schwören , man muß
den Kampf organisieren und die Entwicklung jeweils ge -
staltenl Man kann weder eine blutige Revolution „ machen “ ,
noch kann man eine solche „ verhindern “ , wenn die Ver⸗
hältnisse dazu da sindt Die wirtschaftlich - soziale Entwick⸗

lung , die zugleich auch die natürliche Grundlage für die
kulturelle und geistige Entwicklung , sowohl der Massen , als
der Völker ist , heute also die kapitalistische Entwicklung ,
löst von selbst diese Wirklichkeiten aus .

J. Es geht in der kommenden , zu schaffenden , vom Pro⸗
letariat aufzubauenden Ordnung darum : An Stelle des

liberal· kapitalistisch · einzelWirtschaftlich· egoĩstischen Prinzips
des Proſits und Wohlergehens für den Einzelnen muß das

Prinzip des Wohlergehens und der Lebenssicherung undk

Giiterbedarfsdeckung eines ganzen Vollces stehenl Die Ge⸗
meinschaft tritt stärker an die Stelle des Egoismus und In
dividualismus . Die persönliche Freiheit der Einzelpersön —
lichkeit kann sich am besten nur entwickeln , wenn die Ge⸗
samtheit in einer Gemeinschaft die Arbeit für eine Gesamt -
heit trägt und aufs höchste steigertl

6. Es geht für unsere heutige Lage in Deutschland nun
darum :

a ) Zu erkennen , daß wir in dieser Entwicklung , nach
Rußland , das zweite Land der Welt sind , das geschichtlich
reif ist für diese Revolution , diese Umstellung von Wirt⸗
schaft , Staat und Gesellschaftl Denn das ist die wirkliche
Revolution : diese tatsũchliche Umatellung des ganzen Prin -
zipsl Der Bürgerkrieg , der etwa eine solche Revolution aus -
lösen würde , ist nicht die Revolution ! Revolution ist ge⸗
schichtlich und tatsächlich möglich und denkbar und er -

otrebbar auch ohne blutigen Bürgerkrieg . Natürlich hängt
dies mit der geistigen und politisch - gesellschaftlichen Ver

Denn diese Wirkelichkeiten schafft ihr nicht aus der
Ausbeutung und Unterdrückung möglich wird8E terdrückung möglich weird .
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b ) Zu erkennen , daß eint solche Revolution sich f
Etappen , also zunächst national , von Volk zu Vollk
ziehen kann . Eir⸗ Weltrevolütion “ in der Arit , da5

man kann und darf darauf nicht bauen , Zunächst hat
die Umstellung von Volk zu Volk , also innerhalb det nati
nalen Grenzen zu vollziehen , England wird später reiß

hängig

Hachteeinem Male etwa ganz Europa mit Amerika im glet Die FEr
Revolutionsprozxeb stünde , ist nur denkbar , Wenn 6 luf deut .
Weltkatastrophe , also ein neuer Weltkrieg heteinbteß bten St .
Gewih ist ein solcher nicht von der Hand æu weisen Wir mü⸗

hre vo
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für E
als Deutschland , Frankreich und Amerika noch spätet,V Acdl. V “
eher noch Italien und Gsterreich ! Die Enitwicklung 0 m Au
vom Osten nach dem Westen , von der alten dann zur neie Eht ve

Welt ! es Gies .
c) Zu erkennen , daß es sich zunächst um die Fi age Holn an

delt , wie unser deutsches Voll für seine Nillionen . EBt en ! Der
und Arbeit schafft .

ö
ach. do

Auch eine proletarische , Revolution muß ' an dem Michsta
knüpfen , was in Deutschland ist . Deutsche Bauern lalandset
keine russischenl usw . ö

ter M.
Und hier packen wir diese Fragen ganz real und kert . 3

sächlichl 5 Pochetie
Zunächst : Wir brauchen hier wahrscheinlich Kein WIIA io . 1ral

darüber zu verlieren , daßb keine Einzelmaßnahme und Wiit
sie noch 80 radikal , die ganze Frage lösen kann . 816 10
nicht zu lösen mit Staatsvereinfachung , obwohl Staatsett
fachung notwendig ist . Das Proletariat , das seinen Stact
mal haut , wird ohne weiteres diese Vereinfachung vollsielie
Es ist auch nicht mit Einzelmaßnahmen , wie Verstaatlichi
der Banken etc . getan . Der Kapitalismus ist ein in sich
schlossenes System und zwar nicht nur der wirtschaftlieh
Funktionen , sondern auch des staatlichen und gesellschaf
lichen Oberbaues . Dieser Oberbau muß zunächst in de
Händen des Proletariats sein , sonst würde er und durch il
der Kapitalismus jede noch 60 gute Einzelmaßnahme 5

3

fassung des Volkes selbet auf das engate zusammenl 1

möglichst wieder sabotieren und rückgängig machen ,
Herrschaft der Besitzenden hat immer das Interesse , ihte
Profit zu suchen . Die Herrschaft des Proletariats aber H4
immer das Interesse , sorgsam darüber zu wachen , daß Keit

Es ist ganz grauenvoller Dilettantismus , was heute 3
von Hitler und seinem „ Programm “ Verlangt wird . F
Verstaatlichung der Kreditanstalten ohne zugleich auch
Produktionsmittel dem Proſitsystem zu entziehen ,
Grund und Boden , die Fabriken , Bergwerle , Technil ef
hießßze die verstaatlichten Banken erst fecht der Macht d
Schwerindustriellen und Großzagrarier ausliefernl Wenn
dann Hitler verlangt , zur Lösung der Arbe itslosenfrage e
Arbeitsdienstjahr oder ein stärkeres Heer einzufühten ,
beweist er damit , daß er von den Wirtschaftlichen Zusam
menhängen und Wirkungen keine blasge Ahnung hat , Ein
Arbeitsdienstjahr beschafft keine Arbeitsmöglichlteit , 0n
dern gäbe nur den Kapitalisten eine billige Söldnertrupp
die sie weidlich ausbeuten würden . Ein noch stärkert
Heer aber würde mit den noch weiter gesteigerten Nilitäte
auslagen noch stärker die Wirtschaft dutch die Stsattiagte

haltleere

Worden !
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belasten als heute , Es ist doch heller Unsinn , um Arbeit 15 4
beschaffen , Bedärf in Form von Heéeresbedarf künstlich
echalenl Wir haben dock . Lirklich keinen Mang⸗l zn Ee kbinaee ,
darf in unzerem Volkel Wir brauchen eine Milfion W' oöh⸗ 4
nungen , wir brauchen Kleider und Schuhe , Wir Präueheh n
für Milliarden Mark Lebensmittel vom Auslande : die Laned

E . eel

wirtschaft hat ungeheuren Bedarf an Kleinmaschlifnen a⸗
Geräten — aber dieser Bedarf Kann jda nicht geth

hehmen ,

wWerden !
8 tragsiche

8sive
Was hätte zunächst pralctisch 2u geschehen ?

Es darf wohl heute keinen Zweifel mehr geben darübeß btcivreiter
daß in allererster Linie unsere heutige Kredit - und Gelch Reihe pe
Wirtschaft zum ungeheuerlichsten gehört , das man sich Aeh tige Aut
ken kann . Man kann die Gelder aus dem Volke holen , sie H beweisbe
Banken als Aktienkapital sammeln , sie ins Ausland schaffeih e fahro⸗
diese Gelder wieder als Auslandsanleihen dem deutschieße kiramel !

Volke zu hohen Zinsen zurückleihen usw . ! Man kann ietenem
lionen innerhalb eines Volkes verschieben und von einene Machter

Volke zum anderen ! Auf der einen Seite sind Millionegt techen
zur Verfügung , Uberproduktion , auf der anderen Seite Machte .
nen Massen und Völker nicht kaufen , nicht batien , nichtet dafte Eii
produzieren , nicht absetzen , nicht arbeiten , weil sie kei tums in
Geld haben !

Die erste und am leichtesten durchführba - e Nfaßnsee
815

50
rhare MaßnAHe gurgertt

I. Verstaatlichung aller Kreditanstalten .
2. Schafflung eines staatlichen Währungsa⸗ das di

Aufgabe hat , jeweils die Menge der Notenzut 50 alog
3

der Menge der erzeugten Waren zu regi 158 15• ( ne
4 erzeug 2 gulieren . Loslösuig 9 145von der Goldwährung und Erstellung einer Warchindes

5 8 im Stech
währung, wodurch Ware und Geld ins gleiche Wertiss
hältnis kommen und die Vorherrschaft des Geldes der VIAs 0
gegenüber gebrochen wird . Welches Geldzeichen hiefüt

Runch

verwendet wird , ist ziemlich belanglos , Das Geld muß Re
unverbil

Warenbeständigen Kurs haben . Eine solché Mäßnahehs Eklage
würde eine proletarische Neuordnung sofort vor Saniktineh

en

ausländischen Kapitals sichern ! Eine Verschiebung dente
schen Kapitals ins Ausland Wäre unmöglich gemacht . Eis

Hätten wir heute die 15 Milliarden , die nach Dr . Helche mung ül
dem bayer . Ministerpräsidenten , im Auslande senr solleß deres , di
80 könnte damit schon die Wirtschaft stark in Gang getettte kungen !
werden . Mit 3½ Milliarden lassen sich die erforcſerlicheßet ten Tatl
Wohnungen bauen . Kein Bau - , Zemendfabfik - , Hoölz - une schickt
Transportarbeiter wäre mehr arbeitslos . Mit weiteren 5 Mit rücksich
Harden ließen sich die deutschen Bahnen clektrifsicteßnt gefühlsb
und Milliarden wären noch bereit zur Erstellung von Autche Erkennt
strabßen und anderen produktiven Arbeiten . Verlange

2. Lösung der Bodenfrage und z2war sowohl regtonal , Wiee wius ) eit
rechtlichl Es ist ein ungeheuerlicher Anachronismus , daßb A dern Ar
Deutschland 23 Millionen Menschen enteignet sind , die Kel belegen
nen Fleck vom Lande des Vaters haben , und auf der ancksteet swar da
Seite noch ein Großgrundbesitz im Osten , Pommern , Get ger Scht
preuhen , Oberschlesien , Mecklenburg , Oldenburg etes , di geren ei
weite Gebiete entvölkert und das deutsche Volk it ger geht

Anspru⸗
Gründle
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hängiger in seiner Lebensmittelversorgung vom Auslande

Die Frage ist heute , ob wir die 64 Millionen Menschen

deutschem Boden ernähren können ! Bei dem heutigen
fen Stande unserer Landwirtschaft können wir das nicht ! l

eir müssen für stwa 4 Milliarden Mark Lebensmittel im

re vom Auslancle einführen . Wir kührten 1928 allein

710 Milliouen Mark Gemüse ein . Millionen geben vrir

für Eier , Butter , Milch , Fleisch , Fette , Obst an das Aus -

d. Wie ungeheuer stark diese Einfuhr an Lebensmitteln

m Auslande ist , beweist allein die Tatsache , daß wir

cht weniger als 5 Milliarden Liter Milch , das sind 20

Gesamtverbrauchs , den fünften Teil dessen , was unser

olk an Nilch Lerbraucht , dvom Auslande einführen müs⸗

Der Wert dieses Milcheinfuhrüberschusses beläuft sich

det Handelsstatistik von 1999 auf rund eine halbe

stalle aufweisen . Währenck im Durchschnitt die Kuh

landserseugung an Milch in der Höhe von 20 Milliarden

er Milch allein die Ziegenwirtschaft 1 Milliarde Liter

At, à180 den 20 . Teill Weiter ist unteressant , daß die

Metleistung an Milchproduktion pro Kuh die Berliner

istalle aufweisen . Während im Durchschnitt die Kuh

Kleinbauern , die natürlich meist auch die Arbeits⸗

ft des kleinen Mannes darstellt , im Jahre nur 1500 Liter

— —— — — —

Milch erveugt . ergibt eine Kuh in den corialisierten Milch ·
ställen Berlins die Rekordmenge von 4400 Liter Milch .

Ein Beweis , nur in dieser einen Frage , daß sich die Milch -

erzeugung in Deutschland ohne weiteres mindestens ver -

doppeln liebbe , wenn unsere Gesamtlandwirtschaft wirłlich

rationell und planmãßig , unterstützt durch eine neuzeitliche

Technisierung , auf die Höhe gebracht würdel Die ganze

Zollpolitik rächt sich hier ganz ungeheuer . Man hat die

Mehreinnahmen lediglich auf Grund höherer Zölle ver —

fochten , statt , wie Dänemark und Holland — oder auch

jetzt Rußland — ohne Zölle mit Einsetzung höchster Ratio -

nalisierung eine gewaltig gesteigerte Produktionserhöhung
und datait von selbst ein Senken der Produktionskosten und

anderen Lasten für die Bauern geschaffen hat . Es kommt

doch auch nicht von ungefähr , daß das dänische Huhn

100 Eier im Jahre mehr legt als das deutsche und daß hol -

ländische , staatlich verarbeitete Butter sich ein Jahr lange
hält , während deutsche Butter in einer Woche ranzig ist .

Aher um solche Fragen haben sich unsere „ großen “ Poli⸗

tiker von heute wohl noch nie die Köpfe zerbrochen . Es

ist viel einfacher und bekömmlicher , große politische Phra - ⸗

sen zu dlreschen , als auf diese ursächlichsten Dinge unserer

Volksexistens einmal sachlich und gründlich einzugehen .
( Fortsetzung folgt . )

er Bürger am Scheidewege .
Ein offener Brief an Walter Dirks Crrankfurt ) .

I.

Sehr gechrter Walter Dirks , erlauben Sie einem Vertre⸗

der jungen politischen Generation , der Ihrer publixisti -
hen Tätigkeit seit Jahren mit wachen Sinnen nachspürt ,
sich innerlich und aktiv allem verbunden weiß , was den

inbau unserer Gegenwärtsgesellschaft und die Entbindung

Kräfte angeht , denen die Revision erstorbener und ge -

ltleerer Ordnungen und Wertsetzungen Wirkensinhalt ge⸗
orden ist , der Sie dazu über die Grenzen sachlicher Uher -

stimmung hinaus seiner kämpferischen Sympathie ver⸗

chert , angeregt durch Ihr Buch : „ Erbe und Aufgabe “ ,
urch K. Muth ' s „ Die Stunde des Bürgertums “ und Ihren

heitrag dazu in der „ R. M. V. “ vom 26 . November 1930 , Sie

aller Offentlichkeit und vor dem Forum der jungen Gene -

tion , soweit sie gesinnungs - und wirkensmäßig hinter die -

n Blattern steht , zu einer Aussprache über die Dinge ein —

laden , die den Besten und Ernstesten unter denen auf den

ägeln brennen , die entweder noch der bürgerlichen Welt

it ihren Wertsetzungen und politischen Wirkensformen

hängen , oder bereits in einer Stunde innersten Entschei - ⸗

lungskampfes die Grenꝛen einer sonialistischen Ideen - , Wert⸗

d Ordnungswelt passiert haben .

Sie werdlen es mit mir zunächst als unbezweifelbar an

hen , daß sich im Spektrum jeglichen bürgerlichen Staats -

bildes ein Umschlag vollzieht , der seiner ganzen bisherigen

blaufsform nach einer immer deutlicheren Frontscheidung
FWeischen Besit : und Nichthesitz zustrebt . Dieses Wissen um

le polare Struktur unseres ökonomischen Gegenwarts⸗

geschehens muß jeder als eine feststehende Erkenntnis über —

ehmen , der bei der Analyse aktueller Notstände von einer

ttagsicheren Voraussetzung auszugehen wünscht . Der pro⸗

gressive BesitschwWund der bürgerlichen Mlttelschichten ist

en eine Tatsache , die durch nichts mehr als durch fort -

chreitende Eliminierung des radikalen Bürgertums aus der

eihe politisch Wirksamer Faletoren und durch die gleichzei -
tige Aufschwemmung der natié nalsozialistischen Bewegung

beweisbar ist. Daß ein bedeutsamer Teil dieses untergangs -

defahtweitternden Bürgertums und ein vom politischen Mode —

immel besessener Kreis bürgerlicher Intellektueller sich mit

heltenem Flan dem Faschismus , jener auf die endgültige

Machteroberung der staatlichen Apparatur gegründeten poli ·
en Herrschaftsform feudal - industrieller Wirtschafts -

Mächte , in die Arme stürzten , beweist , welche „ schicksal -

gafte Einsichstlosigkeit “ die politischen Instinkte des Bürger⸗

kums in Trübung versetzt hat .

Was gedenken nun die besten und ernstesten Köpfe des

Bürgertums und derer , die bereits die Schwelle zum klassen -

ewußten Proletatiat überschritten haben und die ihre Auf

gabe darin sehen , das Bürgertum und seine besten Kräfte in

llieses Proletariat hineinzuintegrieren , was gedenkt vor allem

dlie junge , bürgerlich - christliche Intelligenz , soweit sie nicht

dem faschistischen Snob , der in voller Kriegsbemalung und

im Stechschritt des Paradetaktes über den Jahrmarkt der par

lamentsrischen Eitelkeit stelzt , verfallen ist , zu tun , um „ Die

Stuncke des Bürgertums “ in einer Weise zu nutzen , die , einem

Unverbildeten uUnd klaren Situationsgefühl entsprungen , der

achlage als einzig gemähe und sinnvolle Lösung angesehen

Werdlen muß ?
II .

Ein anderes ist es , einem Debattenpartner Ubereinstim

mung über tatheständliche Feststellungen zuzugeben , ein an

tleres , diese Meinungskongruens aue h auf Gründe und Folge⸗

kungen du übertragen , die er für diesen heiderseitig anerkann

ten Tatbestand anzugeben und aus ihm zu ziehen sich an⸗

chickt Wenn es wahr ist , und es ist wahr , daß nur jene

kücksichtslose Art der Wahrheitfindung , die alle noch 830

gde fühlsbelasteten Erbwerte aufgeben kann , wenn es die klare

kkenntnis und die Verwitklichung zukünftiger Aufgaben

Verlangen , und wenn dieses Wurzelgängertum ( der Radikalis

Wuns ) einzig der Haltung entspricht , ddlie man gemeinhin mit

dem Ausdruck der Sauberkeit im umkfassendsten Sinne zu

belegen pflegt , dann glaube ich erklären zu milssen , daß niit

war das Verhältnis von Bürgertum und Proletariat als eine

der Schlüsselstellungen zur Lösung der Fragen erscheint , mit

deren endgültiger Entscheidung unsere Gegenwart schwan

ger geht . Aber ich füge hinzu , daß ich es ablehne , mit dem

Anspruch der Ursächlichkeit unk Gültigkeit auftretende

Gründe und Folgerungen zu akzeptieren , die jenen Sphären

geschichtlicher Schau und gesellschaftlicher Betrachtung an -

gehören , deren geistige und politische Verhaltensweisen das

Spannungsverhältnis zwischen Proletariat und Bürgertum erst

zu erzeugen , bzw . auszulösen imstande waten . Solche Art

der geschichtlichen Betrachtung und gesellschaftlichen Ana⸗

lyse als gültig zuzulassen , würde doch bedeuten , den Bock

zum Gärtner zu machen , auf die Selhstdiagnose eines Schwer⸗

kranken zu schwörenl Es mußʒ einmal mit eindeutiger Schärfe

ausgesprochen werden , daßʒ das Bürgertum heute łkein Recht

mehr hat , mit der Arroganz verkrachten Adels und dem

schlechten Gewissen eines betrügerischen Bankerotteurs vor

das Forum der Geschichte zu treten , um seine Anlsprüche ge -

gen das Proletariat in einer Weise vorrutragen , die für seine

Zurechnungsfähigleit alles fürchten läßt . Die junge politi —⸗
sche Generation wird darüber zu wachen haben , daſß '

dieses Bürgertum nicht noch nachträglich seine eigene Liqui -
dations - und Konkursmasse bestiehlt , um mit diesen schäbi

bigen Uberresten eine Position zu ersteigen , deren Höhe im

imgekehrten Verhältnis zu seinem Schuldkonto und seiner

Gewissenslast steht : Vnbestechlichkeit und Sauberkeit ver⸗

bieten es ihr , diesem Bürgertum zuzuerkennen , daß es noch

ein Recht habe , anders als in der Haltung des Dienenden

und Büßenden den geringen Bestand seiner bildungsbézüg —
lichen Etbwerte anzubieten . Das Bürgertum werde sich be ·
wußzt , daß es eine Genugtuung ꝛu ieisten hat , zu deren Im·

fang die Bereitwilligkeit des Proletariats ) ihm Mitarbeiter -

stellung an seinem Werk einzuräumen , ein Gnadenerweis

ganz ungewöhnlicher Art ist !

III .

Thomas Mann , von Ihnen zutreffend als der Repräsen
tant des hürgerlichen Lebensstils angesprochen , hat in tzeiner

„politischen Ansprache “ im Namen der bürgerlichen Geistig -

keit das Bekenntnis abgelegt : „ Der politische Platz des deut -
schen Bürgertums ist an der Seite der Soxialdemolrratie “ . Sie

notieren etwas melancholisch , daß er es dabei unterlassen

habe , sich mit dem Marxismus als Theorie und dem Sozialis

mus als Ziel auseinanderzusetsen . Sie meinen , man habe dann

merken müssen , welche bürgerliche Idee oder welche bürger —

liche politische Zukunft Mann sehe , oder ob er überhaupt
keine mehr sehe .

Ich behaupte , daß diese Auseinandersetzung nach dem

eindeutigen Bekenntnis zur Sozialdemokratie überflüssig war

Warum ? Weil diejenige ' politische Wirkensform des Sorialis

mus , die wir unter dem geschichtlichen Begriff der Sozial

demokratie zu begreifen uns gewöhnt haben , den Milchbru

dercharakter zum Bürgertum , das unter dem liberalen Ideen -

himmel durch die Geschichte geht , nicht mehr verleugnen

kann . Weil die Sozialdemokratie als politische Wirkensform

eines im Zeichen liberalen Ideenguts ausgetragenen marxisti

schen Gedankens mit mathematischer Sicherheit in das Haus

seines geistigen Nährvaters zurückkehren mußte . Weil beide

Frucht auf dem Acker der Häresie sind !

Ich habe keinen Zweifel darüher gelassen , daß ich den

Sorialismus sozxialdemokratischer Prägung habe treffen wol

len . Diese Ihnen vielleicht übertrieben erscheinende Formu

lierungsvorsicht sollte Sie warnen ! Hätten Sie sie selbst

krüher angewandt , wäre Ihnen vielleicht der Vorwurf der

Koketterie mit der Sozialdemokratie , den ich Ihnen jetst

machen muß , erspart geblieben . Uberhaupt scheint mir Ihre

Stellung zu dem , was den Sozialismus als sittliche Idee aus

zeichnet und dem , was ihm als politischer ( sorialdemołkrati
scher ) Wirkensform eignet , durchaus nicht in allen Bezügen

klar und eindeutig . Der katholische Sozialdemokrat Mertens .

scher Prügung ist ein Unding !

Wias ist ' s denn überhaupt mit der Sorvialdemokratie , jener

Partei , in deten Reihen jene Rückbildung zum Bürgertum

hin ( Ergebnis : der Kleinbürger ) in dem Maße einsetzte , al ,

das Bürgertum und seine hinter ihm agierenden anonymen

Wirtschaftsmächte es verstanden haben , die Partei zu einem

stabilen politischen Faktot ihrer politischen Re⸗ hnungsweise

zu machen , Ich gebe Ihnen darin recht , daß die Sozialdemo -

cratie heute zu einem groſlen Teil aus faletischen Kleinbürgern

mit faletisch leleinbürgerlich⸗antisozialistischen Zielen besteht ,

daß selbst ihr Arbeiterflügel heute kleinbürgerl ' h orlentiert

ist , daßʒꝭsie łkaum ein praletisches sozialistisches Programm und

wenige soptalistische Flüührer Hat . Kunststück , einer solchen

„ ( klein ) bürgerlichen “ , PSGHUAGS&Fialistischen Partei als Ver

treter den Bürgertums die Wertretung sciner politeshen Be⸗

— — — — —

lange anzuttagen ! Und von dieser Rotte organitationswütiger
Funletionire und apparatgläubiger Führer , die danł einer von

Kopf bis Fuß auf Klüngel eingestellten Bonzoleratie einem

Großzteil Kleinbürgern und einer Minderheit Wirlelicher So -

zialisten die Normen ihrer politischen Willensbildung vor⸗

schreiben , von einer Partei , die in der schamlosesten Weise

Wahlbetrug verübte , die Panzerlereuer und getarnte Reichs .

Wehretats die Fülle schluckte , von einer solchen Partei soll

die Realisation des Sozialismus ausgehen ? Wäre es nicht 80

träurig , man mühte darüber lachen !

Es ist mir nicht verborgen geblieben , daß Sie eine zu -

weilen oflen ausgesprochene Antipathie haben gegen das , V as
„ sich durch seletenähnliches Gehabe von der Lebensgemein -

schaft der deutschen Katholiken so weitgehend “ getrennt

habe . Einerlei , ob man diese Auherung als eine schlecht ver⸗

hüllte Verbeugung vor der „ Einheitsfront “ ( Von Flerrn

Klöckner bis zum arbeitslosen Zentrumsproleten ) auslegt

oder ob sie eine Verärgerung über Leute anspricht , die es

eich erlaubt haben , laut und vor aller öffentlichkeit von die -

ser „ ideologischen Vernebelung der wirtschaftlich·soxialen
Tatbestände “ abzurücken und die den Kapitalismus „ auch als
den heute gefährlichsten Feind des Christentums und zeine

Uberwindung als die eigentliche Aufgabe erkannt haben , die

dem Christentum unserer Tage als christliches Diakonat auf⸗
erlegt ist “ ( Erbe und Aufgabe , 8. 147 ) . Aber wäre es denn
nicht Pflicht und Aufgabe derer , die damals jenen durch
Scktenähnliches Gehabe “ ausgezeichneten „revolutionãren
Romantikern “ in das „ Ghetto “ verhalfen , ſenen , die heute
kür sich in Anspruch nehmen , die Wegbereiter zu ein jener

„ Konjunktur für den Sozialismus “ , die Sie s0 freudig be-⸗

grüken , wenigstens stillschweigende Anerkennung ge⸗

Währen ? Wäre es nicht Zeit , daß die „anständigen Men -
schen “ des Bürgertums endlich einmal all jenen recht kräftig
aulf die Finger klopfen würden , die von Redaletionsschemeln ,

Pfarrsesseln , Amts - und Ministerstühlen aus in jenem wider·
lichen Pastorilstil , der mit der Parole : „ Religion in Gefahr “
( Lies : Partei und Postenl ) an jener „ideologischen Vernebe -

ung ! der virtschaftlich · ozialen Tatbestãnde krattig mitgehol .
fen haben ? Wäre es nicht Zeit , frage ich Sie , in der „ Stundle

des Bürgertums “ auch politisch , d. h. durch die Tat , voπ

jenen abꝛurücken , die ein Heer von schreibenden und reden ·
den Parteiautomaten auf diese Wegbereiter für einen „So.
vialismus aus dem Glauben “ loszulassen pllegten , auf jenr ,

die zu hesudeln und zu begeifern jedem Zentrumsitrig und

dem letzten Parteikommis erlaubt war ?

85
Ich bin mit Ihnen einig in der Anerlkennung des Vorr

der politischen Aufgabe und darin , daß ihre zukunftbuld -
bestimmten Zielvorstellungen der „ Umbau der Wietschaftu⸗
und Soꝛialordnung “ und die „Organisation Europas “ sein
müssen . In dieser Situation steht der Bürger am Scheidewegg .
Ist er unbelehrbar und wird er seine Schutzstellung für dis

kapitalistische System halten und sich weitet als seinen „holi·
tischen Beauftragten “ und Tempelwächter erklären , 80 stellen

wir mit K. Muth die Prognose auf Untergang . Seine Re N

vor dem Zusammenbruch sehen wir nur darin , daßh es „sich

dem Christophorus der neuaufsteigenden Gesellschaft anver -

traut “ . Das heißt in die Sprache der Pelitik übertragern:
Wenn es mit dem Proletariat auf dem Boden des Klassen -

kampfes kompromißlos und eindeutig jene virtschaftlicbe
und soriale Situation erlämpfen hilft , in der jene Verwirlo⸗

lichung eines „Soꝛialismus aus dem Glauben “ möglich wird .
der nichts anderes bedeutet als die aus den untzetrübten We⸗

senstiefen religiöser Uberzeugung betriebene Gestaltung aller

Lebensberirke und „ Wer gerade als gläubiger Chritt und vom

Glauben her zu seiner politischen Sendung gekommen ist .

darf seine Erkenntnis nicht mit einer toleranten Geste ver⸗

leugnen “ . Nur in einer solchen Sicht unserer Aufgaben zehen
1

Ob sie die Ihre sein kann , darum

Josef Links .
wir unsere Bestimmung .

möchte ich Sie fragen !

Das Lentrum .
„ Ich kann regieren rechts , ich Kkann regleren Unles “ ist die

Devise der Zentrumspolitik . Zur Zeit der Revolution schriebes
0 R

Zentrumszeitungen Artikel zugunsten des Rätesystems . Zur

Zeit der Franzosenherrschaft am Rheine setzte sich das rhei⸗

„kreies Rheinland “ ein . Zur Zeit des

sträamm deutschnationsl

Herrschaft der De -

nische Zentrum für ein

Abzuges der Franzosen

gegen die Separatistengreuel . Zur Zeit der

lchsbanner und machte mit der 85D .

Frledensstimmuntz im deutschen

gsohrieb es

mokratie ging es in das Re

das RKonkordat . Zur Zeit einer

Volke machte man in Paziflsmus . Heute ist ein anderer Zutz der

Zeit : Der Wird Mode . Der Kapitalismus braucht

inn zu seinem Es nützt alles Scheinkämpfen

Natlonalsozlalisten nichts : Im geheimen liebäutzelt

man berelts mit Hitler ! Das Ordinarlat in Mainz hat seinen

Spruch gegen die Natlonalsozlalisten „ un - unterrichtet “ hersus⸗

nicht zuvor beim Lentrum

Deutschland . Der

Faschismus
letzten Schutz !

gegen die

gebracht . IUs hatte Waährscheinlich

angefragt ! Und es bleibt

geistliche Rat Leler vom Würsburger BVP. - Hlatt hat entschst⸗

heute aſik

nicht u

allein im weiten

Hitler gestellt und wartet noch

deren Beuntwortung . Hitler Weilk : Er braucht sie

beantworten . Ur bekommt Kein Verdammungsurteil , Weil er Ja

nerrschenden Kapitalistischen Klasse ſct .

dende Fragen an

der Schirmherr der

Würden die 107 im Relchstag Wirklieh gegen den Geldssch ,

Wirkklich gegen den

lich gegen den Kapltalismus vorgehen , dann Wkre er gefähriich .

bald Bundesgenosse des Zentrums geln . In der

Fins , Wirkelich gegen das Hankkapital , Wirk⸗

So Aber wird er

„ Germaäanis “ ruken schon Feudaladelige zur Vorbereitung zun

Kumpfe gegen den russischen Bolschewismus auf . Polen wird

dort als „ Prellbock “ gegen Rufßhland betelchnet . Mit Mussolini

hat man Frleden geschlossen , auch wenn er alle Katk . Ortaßt⸗

Zeltungen vernichtet hat . Wie lange noch WIA
Das seheon

gatlonen und

Brüning einen Sozlaldemokraten zu silch berufen ?

in Deutschland berelts politische Kinder . Nur dle groſben Kin⸗

der der 8PD . sehen es eyst , wenn die Sturmtrupps des Faschts -

mus ihre Redaktionen , ufgstürsen ! Dang welnen AMe dases⸗

Beuchwommenen PFällen nach !
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Weihnachtsgebet 1930

Herr , lal uns heuer rechte Weihnacht feiern !

Und laß nicht Licht und Baum und Obst und Braten

Uad all die nützlichen Geschenke

Die Kammern unsrer Seele küllen .

Wienn diesmal in der heil ' gen Nacht

Des Läutens Wellen durch die schwarze Stille

An die Gestade unsrer Herzen schlagen ,
Laßß Raum in ihnen sein und Leere .

Und kfüll sie nicht mit Wassern süßler Selbstzufriedenheit ,
Nein , peitsch ' in sie die Wogen fremder Not ,

Randvoll , dal nichts mehr bleibt für unsre niedlichen Gefühle ,
Mit denen das Gewissen wir noch stets betrogen .
Herr , laß die Fluten fremder Not bis an den Hals uns geh ' n,
Haßß wir vorbei uns nicht mehr drücken Kkönnen ,
Und schlage aus dem harten Steine unsres Ich ' s
Den Quell barmherz ' ger Liebe und des Helferwillens ,
Daß wir nun nicht mehr großle Worte machen
Und Taten „ reden “ , — dall Wir schweigsam handeln .

Herr , die wWir uns nach Deinem Namen nennen ,
Vad Schuld drum tragen , dat Du 80 verkannt ,
Mach uns zum Werkzeug Deines heilgen Willens ,
Das Antlitz Deiner Erde zu erneuern .
Laß uns nicht ruh ' n, bis unsern Brüdern wir das Recht erkämpft
Auf Brot und Heim und Arbeit und Familie ,
Daß sie , die heute grollend abseits stehen ,
Mit uns dann Deinen Namen preisen .

Herr , laß uns heuer rechte Weihnacht feiern !
Vad laß nicht Not und Leid und Groll und Haſß

Und der Verzweiflung Schwefelschwaden

Die Quellen unsrer Seele uns vergiften .

Laß mit den Lüften , die in heil ' ger Nacht

Der Glocken Schall uns herweh ' n aus der Ferne ,
Den süßen Duft der Hoffnung in das Herz uns tragen ,
Daß jedem Leide die Erlösungsstunde schlägt .

Und laß den linden Balsam Deines Friedens
Die Wunden heilen , die uns fremdes Unrecht schut
Und eigne Schuld ; da wWir genesend Deine Jünger werden ,
Und unsern Kampf um Recht und Menschenwürde
Mit blanken Augen und mit reinen Herzen führen .

Herr , halte unsre Hünde rein von Bruderblut
Und laß nicht Bosheit uns den Kopf umnebeln ,
Daß wir durch neue Schuld des Sieges uns berauben ,
Der Deiner werden soll : Zu komme uns Dein Reich !
Das Reich des Friedens zwischen allen Menschen ,
Das Reich des Friedens zwischen allen Völkern ,
Has Reich des Friedens zwischen Dir und uns .
Herr , zünde unsrer nücht ' gen Gottesferne

Noch einmal an den hellen Stern von Bethlehem ,
Hal unsrer müder Glaube sich daran ermuntre
Und unsres Wollens Sehnen neu gestärket sich straffen

Den Weg zu gehen in Dein strahlend “ Reich :
Zu Deiner Ehre und zu unserm Frieden !

Herr , lall uns rechte Weihnacht feiern !

Wilh . Metzler .

Me Lakaien der groben Geldsäcke .
Die Nationalsozialisten bauen ab . Noch merkt es die

Herde nicht , die hinter dem Hakenkreuz nachläuft . Aber viel

früher , als ein Verrat am Sozialismus bei den „ Markisten “ ,
der 8PD . begonnen hat , setzte er bei der Hitlerpartei ein .

Das eine ist heute bereits bewiesen : Die Hitlerpartei ist
keine Arbeiterpartei . Sie ist keine Partei eines Sozialismusl
Sie ist keine proletarische Partei , keine Partei des schaffenden
Vollesl Sie ist verkauft , und verraten sind ihire Massen , die
den Kampf gegen den Geldsack und gegen den Kapitalismus
von Hitler erwartet haben . Man braucht nur die Liste ihrer

Reichstagsabgeordneten durchzulesen und man findet : Das
ist nicht das schaffende Volk , das dort vertreéten ist ! Man
hraucht nur zu wissen , daß die Masse ihrer Leute aus Stu -

—

denten , Beamtensöhnen und Beamten zusammengesetzt ist ,
dazu die Generäle , Admiräle , Geheim - und Kommerzien -
räte — Bauern und Arbeiter sind das Stimmvieh !

Im Reichstage hatten am 9. Dezember die Kommunisten

Anträge eingebracht , um die großen Geldsäcke zu packen .
Alle diese Anträge mußten von jedem , der schaffendes

Volk vertreten will , unterstützt werden .

Die Anträge lauteten :

1. Die Höchstgrenze für alle Gehälter und Einkommen
der Beamten und Angestellten der Behörden und öffent -
lichen Einrichtungen beträgt jährlich 8000 Mlk . Die Höchst⸗

grenze für alle Pensionen 6000 Reichsmark .

2. Alle Vermögen über 500 000 Mk . werden einer Steuer
von 20 vom Hundert unterworfen .

3. Alle Dividenden und sonstigen ausgeschütteten Ge⸗
winne bei gewerblichen Unternehmungen werden einer

Steuer in Höhe von 20 vom Hundert der Gewinnausschüt - ⸗

tung unterworfen .

4. Alle Aufsichtsratstantiemen und ähnliche Vergütungen
unterliegen einer Sondersteuer in der Höhe von 20 vom
Hundert .

3. Alle Einkommen über 50 000 Mlk . werden mit einer
Sondersteuer von 20 Prozent belegt .

Man sollte meinen , daß in einer Zeit , wo 4 Millionen

Menschen arbeitslos sind , Wo das Elend in den Massen 80

riesengroß ist , solche Anträge Selbstverständlichkeiten sein
sollten .

Von den bürgerlich⸗ kKapitalistischen Parteien , von den

Deutschnationalen bis zur Bayerischen Volkspartei war hier
nichts zu erwarten . Die sind als Schützer des Kapitalismus
und der großben Geldsäcke bekannt . Diese Parteien , mit Ein -
schluß des Zentrums , stimmten dagegen .

Aber es wäre eine Mehrheit trotzdem dagewesen , wenn

Kommunisten , SPD . und Nationalsozialisten dafür gestimmt
hätten . Nun ist interessant und zeigt den Schwindel , den

man mit dem Volke treibt : Da die SPD . mit der KPD . für

diese Anträge stimmte und somit bei Mitzustimmung der

Hitlerpartei die Anträge angenommen worden wären ,
stimmte die Hitlerpartei dagegenl

Bei einem Antrage der Kommunisten , den Erwerbslosen

eine Winterbeihilfe zu gewähren , bei dem die 8SPD . dagegen
stimmte und also keine „ Gefahr “ für die Hitlerpartei be -

stand , daß der Antrag angenommen würde , stimmten die
Hitlerleutè dafür ! Das nennt man Schindluder treiben mit

dem Vollce und dem Vollesvertreterrecht im Reichstage . Das

nennt man dem Vollce Sand in die Augen streuen , mit einem

deutschen “ Worte : aufgelegten Schwindell

Der Redner der Nationalsozialisten , Postinspektor Spren -
ger , sprach im Reichstage sogar gegen jede Kürzung der
hohen Riesenpensionen . Er setzte sich für die Riesenpen -
sionen der 1800 Generäle und Admiräle ein , die Pensionen
in der Höhe von 17 000 bis 18 000 Mare im Jahre erhalten .

Damit haben die Nationalsozialisten auch offen bewiesen ,
daßʒ sie die Beschützer der Großverdiener , der Riesengehalts .
und Pensionsempfänger und der Kapitalistischen Nutznießer

sindl Damit haben sie öffentlich dokumentiert , daß sie in

den Versammlungen , auf ihren Plakaten und in ihten Zeitun -

gen nur radikal reden , um die armen Volksmassen besoffen

zu machen , daß sie aber in Wirklichkeit nichts sind als La -

kaien des Kapitalismus , der heute in Europa auf dem letzten
Loche pfeift . Es ist unsere Aufgabe , diesen offenen Verrat

der Führef der Nationalsozialisten den Massen klar zu ma⸗
chen . Die Massen sollen ihren Führern auf die Finger sehen ,
die sich genau so gute Posten verschaffen wollen , wie die

der SPD . und des Zentrumsl Im Programm der Hitlerpartei
heißt es : „ Die Führer haften für die Durchsetzung dieses

Programms mit ihrem Leben, “ Sie haben jetzt schon dieses

Programm verraten ! Werden sie mit ihrem „ Leben “ haften ?

Nicht einmal mit ihren Posten !

Unsere Maschinen sind genial gebaut , aber unsere sozialen und

humanitären Einrichtungen sind zehntausend Jahre zurück .

Christlicher Sozialismus und Karl Marx.
Beresford .

Die Wissenscheffſiche und kuſturhistorische Bedeutunꝗ der Karfl Marw ' schen Lehren .

( 1. Fortsetzung . ) Gesammelte

Die „ ordinäre Vorstellung “ , um mit Marx zu reden , wähnt , daßz
Kapital produktiv sei , weil sie keinen Begriffl von Wert und Kapital
hat , Marx hat den objektiv evidenten Bewels geliefert , daß nut
die menschliche Arbeit Wert und Gegenwert erzeugt . Dies scheint
allen in Kapitalistischen Votstellungen großhgewordenen Leuten als
offensichtlich falsch , weil in Widerspruch mit den „ Tatsachen der
alltüglichen Erfahrung “ stehend . Aber , daß die Erde sich bewegt ,
stelit ebenso im Gegensatz zu der alltäglichen sinnlich Wwahrnehm⸗
bären Tatsache und Erfahrung , und doch ist es gant unberweifelbar
bewiesene Wissenschaftliche Wahrheit , die von niemandem , zu dessen
Obren sie einnmal gekommen ist , bezweifelt Wird , obgleich von
Tausend , die sie gläubig anp hmen , kaum einer den Beweis dafüt
vu erbringen imstande ist , Mit vollstem Recht sagt Marx : „ Die
Vulgärökonomie pocht überall auf den Schein gegen das Gesetz
der Erscheinung “ , gegen die der Erscheinung zugrundeliegenden
Wesentlichen Ursachen , die von der Vernunft als solche erkannt und
anetkannt sein müssen , nicht von der bloßſen Erfahrung beurteilt
werden köännen . „ Dall in der Ersche Hung die Dinge sich oft ver⸗
kehrt darstellen , ist ziemlich in allen Wissenschaften bekannt , außlet
in der politischen Gkonomie “ , — „ Die fertige Gestalt der ökonomi
schen Verhültnisse , Wie sie sich auf der Oberfläche zeigt , in ihret
Gcheinbar ) realen Existenz , und daher auch in den Vorstellungen ,
Wotin die Trüger und Agenten dieser Verhältnisse sich über die⸗
selben klar zu Werden suchen , sind sehr verschieden von , und in det
Tat verkehrt , gegensützlich zu ihrer inneren verhüllten Kerngestalt
und dem ihr entsprechenden Begriff . “ „ Die Vermittlung der irra⸗
tionellen Formen , worin bestimmte ökonomische Verhültnisse er⸗
icheinen und sich praktisch zusammenkassen , geht die praktischen
Trüäger dieser Verhältnisse in ihrem Handel und “ Wandel jedoch
Kichis an ; und da sie gewohnt sind , sich darin zu bewegen , findet
iht Verstand nicht im gerlngsten Anstoß daran . Ein vollkommenet
Widetspruch hät durchaus nichts Geheimnisvolles für sie , In den
demn inneten Zusammenhang entktemdeten und für sich isoliert ge⸗
nheommenen , abgeschmackten Erscheinungsformen kühlen sie sich eben⸗
kalls 50 aàu Haus wie eln Fisch im Wasser . “

Aufsätze von Pfarrev a.

„ Die Wolgirökonomle tut ia der Tat nichts ale die Vorstellun⸗

D. Wilhelm Hohoff .

gen der in den kapitalistischen Produktionsverhältnissen befangenen
Agenten dieser Produktion doktrinär zu verdolmetschen , zu systema⸗
tisieren und apologetisieren . Es darf uns also nicht wundernehmen ,
daßh sie gerade in der ( dem inneten Zusammenhang ) entfremdeten
Erscheinungsform der ökonomischen Verhältnisse , worin diese prima
facie abgeschmackt ( absurd ) und volllkommene Widersprüche sind
— und alle Wissenschaft Wwäre überflüssig , wenn die Erscheinungs⸗
form und das Wesen der Dinge unmittelbar zusammenfiele — wenn
gerade hier die Vulgärökonomie sich vollkommen bei sich selbst
kühlt , und ihr diese Verhältnisse um so selbstverständlicher erscheinen ,
je mehr der innere Zusammenhang an ihnen verborgen ist , sie aber
der ordinären Vorstellung geläufig sind . “

Als Materialist , det er sein will , hat freilich Marx sich in Wider -
spruch gesetzt zu seinen philosophischen Prinzipien . Denn Marx will
das innere Wesen der ökonomischen Dinge und Verhältnisse auf⸗
decken , obgleich die Philosophie , der er huldigt , behauptet , daß
wir nicht mehr als empirische Tatsachen erkennen können und daher
auf Fragen nach dem inneten Wesen verzichten müssen .

Marx selbst sagt ganz ruhig : Der Wert ist eine „Uübernatürliche “ ,
übersinnliche Eigenschaft ; man kann ihn der Ware nicht ansehen ,
nicht riechen , nicht schmecken , nicht fühlen ; er „steckt in der
Ware “ , er ist in ihr „versteckt “ . „ Im geraden Gegenteil zur sinnlich
groben Gegenständlichkeit det Warenkörper geht kein Atom Natut⸗
stoff in ihre Wertgegenständlichkeit ein . Man mag daher eine Ware
drehen und wenden wie man will , sie bleibt unfaßbar als Wert⸗
ding . “

Wenn also die moderne Philosophie recht hätte , so könnten wir
von Existenz und Wesen des Wertes ebensowenig wissen , Wie nach
ihrer Behauptung von der Existenz Gottes . Das Wesen und die
Existenz des Wertes kann nur erkannt werden durch logische Schluß⸗
kolgerungen , die über die sinnliche Erfahrung hinausgehen ; und das
soll angeblich unmöglich sein .

Daher behaupten denn auch konsequente „kritizistische “ Denker :
vom Werte können wir nichts wissen , nur vom Preise ; vom Preise ,
der allein uns sichtbar und handgreiflich gegeben ist , schließen wir
dann zutlüächk auf den Wert und zaden : Die Wate st 80 viel Wert ,

er grohe Blutf des Prelsabbaues
Vor dem Bankrott !

Immer wieder , vom ersten Tage an , haben wir da
hingewiesen , daß der Preisabbau ein großer Bluff ist ,
man nur inszeniert , um den Lohnabbau und di : Abwälz
der Lasten auf die unteren , armen Volksmassen schmack
machen zu können . Wir haben daran erinnert , wie
Stegerwald etc . , schon in früheren Jahren jedesmal , wentz
soeben im Reichstage einer Erhöhung und Verteuerung
Lebenshaltung durch Zustimmung zu Zollerhöhungen
Weg bereitet hatten , zu ihren Arbeitern gingen und Sagt
„ Die Preise müssen herunter . “

Dieser Preisabbau ist nun bald am Ende .

meldet :

Die Pee

Eine gefährliche Erscheinung .

Stuttgart , 1J . Dez . Im württembergischen Wirtschaftsministe
fand eine Besprechung mit den Vertretern der Textilindusttie
des Textilhandels über die Preissenkung bei den Textilwaten
Die Vertreter der Textilindustrie und des Groß - und Einzelhah
gaben ihrer ernsten Besorgnis über die gegenwärtige Zurückhelt
der Käuferschaft Ausdruck , denn dem Rückgang des Umsatzes K0
die Höhe der Unkosten nicht angepaßt werden , zumal durck

Preisherabsetzungen an den Lagern erhebliche Verluste entstet
seien . Es bestehe die Gefahr , daß , wenn sich der Umsatz nicht

sere , die Verkaufspreise wieder erhöht werden müßten , Bei

Sachlage hat das Wirtschaftsministerium an die Käuferschaft die

gende Bitte gerichtet , gerade jetzt mit ihren Einkãuſen nicht

zuhalten , sondern ihren Bedarf in gewohnter Weise zu decken

Man glaubt , diese Regierungen säßen auf dem Me
und wüßten nicht , wie es im Volke ausschaut . Wenn
dieses Jahr beinahe das Doppelte an Arbeitslosen habeß ,
im Dezember des Vorjahres , wenn die bisher getätigte Pof
die Steuerlasten fast restlos auf die unteren , zahlungssch
chen Schichten abgewälzt hat , wenn die Inflation den M
sen unten dié Spargelder geraubt hat — wenn man
daran ging , seitens der Diktatur Brüning , die Löhne h

zuladen — woher sollen denn die Menschen kommen ,
Geld haben , um kaufen zu können ?

Solche Aufrufe sind billig vtẽe Brombeeren , nützen ih
nichts . Im Gegenteill ,Die ganzen Maßnahmen der Reß
rung Brüning werden nur den Untergangsprozeß beschfe
nigen . Die Mächte des Kapitalismus arbeiten heute 86

darauf hin , daß ihr ganzes System illusorisch wird , well

ganz einfach die Menschheit nicht mehr ernähren , weil

unser deutsches Volk nicht mehr lebensfähig halten Kant

Geschäfte stehen noch mehr stille , es werden noch wWenite
Aufträge an die Industrie gegeben ; diese entläßbt weiten

Menschen ; die Kaufmannschaft , die Geschäftswelt entfih
weiteres Personal , die Lasten der Arbeitslosigkeit stelget
die Schraube ohne Ende zum Bankrott hat angesetztl StAl

kann lächeln : „ Es steht gut mit der Weltrevolution ! “ Rrf

ning ist ihr sehr guter Wegebereiterl 34

Moskau .
„ Das neue Reich “ schreibt : „Eis scheint nämlich tatskchifeh

80, als ob Moslktau den europäischen Markt nur deshalb

Verschiedenen Produkten überschwemmt , um in diesen Abtatl⸗
ländern den inneren Markt zu zerstören , die Wirtschaftskrige

permanent zu machen und Arbeitslosenheere zu schaffen , dis
Reservearmee der Revolution “ . , Also , man erkennt doch , daßg
nicht länger geht , davon zu schwefeln , als ob der Fünffahtt
plan Ruſslands Bankrott nache ! Auf einmal überschwerteh

Ruſsland das Abendland mit seinen Waren , Das sieht nicht nA
Bankrott aus . — Aber — warum macht Ihr nicht nach ,
die Russen vormachen ? Was wird , wenn einige Jahre 60 Weiter
gehen ? Wenn zu Rußßland noch China und Indien mit iH

Industrialisierung kommen und mit Dumpings uftreten ? WI
dann dem Lande , das seinen Großgrundbesitz erhalten
keine Bauernwirtschaft durchgesetat hat !

als der Preis beträgt , den sie faktisch beim Verkaufe erzielt . U.
Ansicht ist heute bei den Bourgeoisökonomen die fast ganz allgenh
herrschende , Sie ist so töricht und kindisch wie möglich .

Denn der Wert ist das Primus , der Preis ist nur der Geldauschth
des Wertes . Wenn ich bloßß weiß , für die Ware ist soundsoviel Gel
bezahlt worden , so weiß ich gar noch nicht , ob sie zu ihtem WIA
oder unter oder über demselben bezahlt ist . Darüber sind sich Wt
den mindestens dreitausend Jahren seit Aufkommen des Kaufhanehelh
alle vernünftigen Menschen völlig klar und einig .

Wenn der Wert vom Preise abhängt , dann kann man vom Wiettt
absolut nichts wissen , und vom Preise genau ebensowenig , Hen
wenn der Preis nicht normaler Weise vom Verte bestimmt Wii
dann wird er bestimmt vom Zufall des Angebots und der Nachffst
und anderen zufälligen Umständen . Es gibt aber keine Wissengeh
vom Zufälligen . Dann kann man keinen gesetzlichen , gerechleh
angemessenen Preis feststellen , dann gibt es keinen Wucher , Felhe
Ausbeutung , Ubervotteilung , Prelletei , Gaunerei , Betrügerel ,

Dann kann man nicht von Agio und Disagio reden , nicht von c
preisen , Schleuderpreisen , Wucherpreisen . —

ment , auf welchem die ganze Kritik der politischen Gkonomie tuhh
ist jener immer noch unerschöpfliche erste Abschnitt des „Kapltälh
in welchem der dingliche Schein der ökonomischen Phänomene “
gelöst und die mysteriöse Wirksamkeit von rein sachlichen Fakteteh

sich abspielender Vorgang entschleiert wird . In diesem Abschafth
den Marx darum selbst auch als den schwierigsten des 1. Bätelh
bezeichnet hat , werden die neuen Anschauungen und neuen Ee
mittel geschaflen , mit denen erst die Kritik der politischen Ghch
mie möglich ist . Es ist wirklich so , wie Marx selbst von dist
selner Leistung sagt : „ Die späte wissenschaftliche Entdeckung ,
die Arbeitsprodukte , soweit sie Werte , bloßß sachliche Ausdrüche
in ihrer Produktion verausgabten menschlichen Arbeit sind , ie
Epoche in der Entwicklungsgeschichte der Menschheit . — Voß
ab gelingt die theotetische Analyse des gesellschaftlichen Watuksh
sammenhanges , an der bisher Geschichtsphilosophen und Natloht
ökonomie so wenig erfolgreich gearbeitet haben , Sowohl die unbegtel
liche Macht für rein dinglich gehaltener Potenzen , vor allem dis

menschlichen Verhaltens weichen nun ganz anderen Vorstellusgeh
wenn jener dingliche Schein sich erklärte aus der Unbewußthelt ,

Mit Recht sagt Dr . Max Adler : „ Das müchtige Gedankenfuf

als geselllschaftlicher , d. h. zwischen Menschen und durch Menschel

Kapitals , als auch die scheinbare Willkür und Regellosigkelt Ae

zusetzen , aber neue Beitragserhöhungen den Arbeitern ff

Preis - und Lohnabbau vermindern die Kaufkraft weitet U
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Katastrophenzeichen
Pie Maske herunter ! An den Berliner Plakatsäulen klebt ein

üt , Wwo Helmut v. Mücke , bisher bei den Nationalsozialisten ,

Aieendes der öflentlichkeit unterbreitet :

Herunter mit der Maske ! Das erwachende Deutschland reibt

en die Augen und sieht zu seiner Untrüstung , daß die Men⸗

Ichen, die sich selbst als die sittlichen Erneuerer des deutschen

lkes àuisgaben , vor Lügen , Verleumdungen und Wortbrüchen

kleht zurückscheuen . Das erwachende Deutschland sieht mit

estem Abscheu , daſs die Menschen , die sich selbst als die

eiaiger des Volleslebens ausgaben , überfünrt sind der Kor⸗

kuption , der Unterschlagung , des Wuchers , des Finbruchs und

Piebstahls , der Sittlichkeitsdelikte . Kapitänleutnant a. D. Hel⸗

üt v. Mücke , der Held der alten „ Umden “ und der „ Avesa “ ,

Mann , der den Nationalsozialisten voll EPkel den Rückten

bekehrt hat . “ . . Hitler will beltkanntlich gegen den Bolsche -

emus kümpfen . Wir lesen russische Zeitungen , müssen aber

eseugen , daſßh) etwas derartiges , auf solchem Niveau , im Bol -

he wismus nicht zu flnden ist , wie es hier v. Mücke von den

Hachern des „ Dritten Reiches “ aussagt !

Her „ Vorwärts “ : „ Heute , sind wohl alle der Mei- ⸗

Uung darüber , daß dieser Reichstag eine Migsgeburt ist und

iis man froh sein darf , wenn man von ihm nichts hört und

ehts sieht . Sein Beschlußs , sich bis zum 3. Februar zu ver -

en, dürtte darum allgemein gebilligt werden . “ „ Mit Art . 48

Vertagungen wird man sich kindurchwürgen müssen . “

Gurchwürgen ist gut ! Das deutsche Volk muß sich heute

Kklich „ hindurchwürgen “ !

Her Christliche Volksdienst . verlangte auch das Arbeits -

Unstjahr . Hand in Hand mit Hitler , der Wirtschaftspartei ,

m Kapitalismus , Kasernhofdrill — und die Streikbrecher -

Einee , trotz 4 Millionen Arbeitsloser , soll noch mehr Vätern

e Brot genommen werden und daun nennt man sich „ Christ -

her Volksdienst “ ! Warum sagt man nicht : Kapitalistendienst

%e frommem Augenaufschlag ?

Neues Deflzlt .
Die Presse meldet , daßgs schon wieder ein neues Deflzit im

aatssäckel zu verzeichnen ist . Die Eingänge der Steuern sind

Volter zurückgeblieben . Das ist kein Wunder . Wer tzoll denn

Iies Steuern zahlen ? Die Massen sind arbeitslos und von den

Frosgenießern und Geldbesitzern holt man die notwendigen
Feuern nicht herein , denen hat Brüning noch Steuern gesenkt

geschenkt !

Die Löhne .
Stegerwald kann uns mit seiner Düsseldorfer Rede wirklich

tid tun : Auf dem Dache sitzt ein Greis Wenn er glaubt ,

hlt Lohnsenkungen Wirtschaftskrisen lösen zu können , s0 soll

Wissen , daß Deutschland ohnedies schon niedrigere Löhne

atte als andere Länder . Nimmt man EUngland mit der Ver -

100 als Mafßsstab , so betrugen die Löhne : In

England 100, Schweden 109 , Dänemark 113 ,

Kanada 115, Amerika 190 , Holland 82, sterreich 48, Spanien 40,

Utniszahl

eolen 61, Jugoslavien 45 und Italien 39. Es ist interessant , daſ

nLande des Faschismus die Allerniedrigsten Löhne der gan -
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Die Bauern
gelbst im „ Fränk . Volksblatt “ huscht manchesmal eine Notiz

Hurch , welche den Schwindel ihrer elgenen Politik dem Klar -

Egt , der zu sehen versteht . Dieses Blatt hat , wie die ganze bür⸗

Ferliche und 8SPD . - Presse den Preisabbaurummel der Brüning -

Regerwald mitgemacht . Nun berichtet es vom Lande in einer

einen Notiz nur , daſd der Preisabbau bei Milch abgewälzt
Mrd auf herabgesetzten Milchpreis bei — den Bauern ! Die

Verdienstspanne wird dabel nicht verr indert . Jawohl , die Ver -

Henstspanne wird nicht vermindert , solange dieser Kapitalis -
Fus besteht . Der Preisabbau der Industrie bringt diesen bil -

ere Löhne und höhere Dividenden , Die Biersteuer bringt dem

Felchet die Menschen hier den Witkungen ihres eigenen Handelns
egenüberstatiden . . Die Wichtigkeit dieser ktitischen Gedanken -
kehtung füt die ganze ökonomische Theotie des Matxismus — führt
ie doch allein zu dem Elementatbegriff derselben , zum Wertbegtiff
hat denn auch Marx selbst in den tesumietenden Teilen des

Bandes des „ Kapitals “ nachdrücklich hervorgehoben .

Der richtige Wettbegriffl bildet die Basis , die grundlegende
Wahrheit, den Fundamental - und Kardinalsatz der politischen Gko -

omie wie der Marxschen Ktitik und seiner Analyse der kapitalisti⸗
chen Produktionsweise , seines „ Lebenswerkes “ , des vietbändigen
Kapital “ sowohl als der gleichfalls vierbändigen posthumen „ Theo⸗
len über den Mehrwert “ . Marx hat zum erstenmal den zwingenden .
kringenten Beweis erhracht , daß die Werte der Waren bestimmt
Aack durch die in ihnenen enthaltene , gesallschaftlich notwendige Ar⸗

Peit , daß die Vernunkt uns mit vollster Evidenz zeigt , daßl alles , Was
keinen Wert haben kann , mag es auch

Wie Kopernikus in der Astrono —

Aie, so hat Marx in der Gkonomie „ die sichtbare , wirkliche Bewe⸗

Fung “ zutrückgeführt . Epochemachend wWie die Wissenschaftliche

Lelstung des
Kob⸗

rnikus ist auch die wissenschaftliche Leistung von
Arl Marx , sie ist aber von unvergleichlich höherem Werte und von

ehr viel gröherer Bedeutung für das Leben der Menschheit , für die
Theorie wie kür die Praxis des Rechtes , der Wirtschaft , der Gesell⸗
Ihaktswissenschakt im weitesten Umfange .

eine Arbeit gekostet hat ,
le et nunc teuer berahlt werden .

einem Menschenaltet hat KRudolf von Ihering die
ehtsw ' issenschiaft chenfalls epochemachenden Werken

Iher den „Geist des Römischen Rechts “ und den „ Zweck im Recht “
Eteſchert . In der Vortede zu dem létzteren Werke sagte et : üÜber
en Begriff des Sittlichen habe er Schtiftstellern nichts

Vor länger als
mit 2Weil

bei andeten
ekunden , wWas ihn hätte befriedigen können , Weder bei Philosopheg ,

drücke de och Juristen , noch Theologen . In einet Besptechung seiner Schrift
In Literarischen Handweiser , 1884 , Nr . 2, S. 41 —48 äuberten wit

geringschätzendes Urteil über die „christlich⸗
verrate det berühmte und sonst s0 hoch ver⸗

ser hur seine eigene gänzliche Unkenntnis dieser Theo- ⸗
datz schon der hl . Thomas von

realistisch - praktische und gesellschaftliche , noch
ment des Sittlichen verkannt habe , In einem

Hrlefe an uns vom 30, Januar 1884 schrieb darauf der größzte aller
Luristen u. a. : „ Die Zitate , die Sie aus Thomas von Aquin mit⸗
lellen , haben mich mit wahrem Staunen erfüllt ; ich köante mich

durch
beologische

iente Verfass
e und Wit

Rauft wWeder das
uch das historische Mo

SEln
Theotie “

Wieéesen ebendott nach ,

Volke teures Bler , dan Bauern keine höheren Gerstenpreise ,
den Brauerelakionkren aber Rlesendiwidenden . Auf der einen

Seite schréten sie : Der Landwirtschaft muſs geholfen werden ;

gle hat zu niedrige Preise . Darum her mit den Zöllen ! Auf der

anderen machen sie Preisabbau , weil sie Lohnabbau brauchen

und treflen dabel die Preise der Bauern , niemals die Proflte

des Kapitals . Dieses koemmt heute noch , wie zur Zeit Karl

Marx ' , „ aus allen Poren blut - und schweißtriefend zur Welt “ .

Die Religlösen Sozlalisten
erlassen einen Aufruf , in dem sie sich vom christlichen Stand -

punkte aus mit dem Nationalsozialismus auseinandersetzen .

„ Was uns besonders beunruhigt , ist der unerträgliche Wider⸗

Spruch , worin die Bewegung mit all jenen geistigen Mächten

gerät , die wir meinen , wenn wir Thristus sagen . “
Wir sind davon überzeugt , daß der Faschismus von christus

auch wirklich gar nichts wissen will . Er kennt keine sittliche
Macht über sich . Er ist die vergottete Allmacht und Allgewalt
selber ! Wo er christliche Worte niwumt , ist es Mimik , Taktik .
Hitler hat zuerst angefangen , den „ Furor protestantikus “ in
seine Bewegung einzubauen . Dann liebäugelte er mit den „ neuen
Gelstesreichen “ einer deutschen Religion ! Fr ging mit Luden -
dorff gegen Juden , Freimaurer und Jeguiten , Bis ihm das an
der Ausbreitung seiner Parteimacht hHinderlich war und er ein -

Gah , daſb er in katholischen Gegenden nicht vorwürts kam . Da

spannte er den Katholischen Epp ein und entfernte sileh von
Ludendorff . Da ließ er Juden , Freimaurer und Jesuiten lautfen .
Konnte doch die Presse schmunzlend berichten , wie er in einer

Versammlung in Stuttgart „ se wohltuend mit keinem Worte
das Judentum benannte “ . Und eés ist in diesem Zusammen⸗

hang wichtig , dags sogar die „ Germania “ in einem Artikel Hit -
ler einlädt , doch das Bündnis nicht zu versehmöähen , nachdem
seine Leute doch „ so gute Christen “ seien ! Es darf wohl guch
vermerkt werden , wie alle Kapitalisten , ganz gleich , ob katho -

lisch , evangelisch , jüdisch oder Freidenker , die Diktatur Brü -

ning begrüßen und unterstützen . Genau so ist es bei Hitler und
dem Faschismus . Die Heerhaufen unten brüllen : „ Juda ver -
recke ! “ Irgend ein radikgler Hitlerjunge in Würzburg rief aus :
„ Der erste , der gehenkt wird , ist Fhrenfried “ ( Der Bischef von

Wrüaburg ) , Aber wissende Judenktreise lächeln . Und Geistl . Rat
Leier von Würzburg spricht von einer „ welthistorischen “
Stunde , wenn Adolf begreikt . J3 , wenn er begreift , daß man
den Kapitalismus gemeinsam begschützen muß und die Massen
zurückepfeift . Und er hat sie bereits zurlickgepflften . Wir mei⸗
nen , die letzte und tiefste Auseinandersetzung über all jene
geistigen Mächte , qie mir meinen , wenn wir Christus sagen und
den wirklichen geistigen Mächten des Unglaubens setzen wo

ganz anders ein . Auf der politischen Schaubühne sind ja beide
Mächte in allen Parteien vertreten .

Der polttische Katholizismus .
Die „ Schönere Zukunft “ schreéibt :

„ Der Versuch , die Kirche in die Nähe einer politischen Partel
zu bringen , den Parteibetrieb in kirchliclie Fahnen einzu -

wWickeln , ist begreiflich . Aber es igt doch auch etwas sehr Ge -
fährliches . Es ist schön , wenn es in einem Lande eine Pärtei

gibt , die in besonderer Weise als Vertretung des kath . Volks -
teiles angesprochen werden darf . Aber sle soll für sich werben
nicht mit Berufung auf die Kirche , sondern mit Argumenten
dets gesunden Menschenverstandes , der Geschichte , der Politik
und Wirtschaft . Denn etwas anderes ist die Kirche , etwas ande -
res elne politische Fartel . Die Kirche lst ewig , unſversal , für
das übernatürliche Wohl der Menschen da ; ihre Dogmen , aus
göttlicher Offenbarung kommend und vom Feiligen Geiste ge⸗
schiitzt , haben den Charakter absoluter Wahrheit . Eine Partei
iest ein vergängliches menschliches Gebilde , heute blühend , mor -

gen verwelkend , der Unvollkommenheit , Irrtumsfähiglteit , den

Schwankungen alles Menschentume ausgesetzt . Wer daau neigt ,
die Kirche in die Parteipolitik hereinzuslehen , sle vor den

Wagen der Parteipolitik zu spannen , der setzt die Kirche der
Gefahr aus , für alle Schwächen , für alles Menschlich - Allzu⸗
menschliche des Farteibetriebes zur Verantwortung gesogen àzu

ihrer als Motto füt die Hauptsätze meinet Theorie bedienen . “ Und
in einet Anmerkung zur zwelten Auflage ( Bd. II , S. 161 f . ) heißt es :
„ Den Vorwurf der Unkenntnis kann ich nicht von mit ablehnen ,
aber mit ungleich schwetetem Gewicht als mich ttifflt er die modet -
nen Philosophen und protestantischen Theologen , die es versäumt
haben , sich die großattigen Gedanken dieses Mannes zunutze zu
machen . Staunend frage ich mich , wie war es möglich , daß solche
Wahrheiten , nachdem sie einmal zusgesptochen Waren , bei unsetet
Protestantischen Wissenschaft 30 gänzlich in Vetgessenheit geraten
konnten ? Welche Irtwege hätte sie sich erspaten können , wenn sie
dieselben beherzigt hätte ! l Ich meinetseits hätte vielleicht mein gan⸗
zes Buch nicht geschrieben , wenn ich sie gekannt hätte , denn dié
Gtundgedanken , um die es mit zu tun War, finden sich schon be
jenem gewaltigen Denket in vollendeter Klatheit und ptägnantestet
Fassung ausgesprochen .

Auch Marx und Engels kananten bis zu ihrem Tode die katholische
Wissenschaft des Vittelalters ebensowenig wWie lhering ; auch sie
Würden koch etstaunt gewesen sein , Wwenn sie die Summa theologica
des Aquinsten kennengelertit hätten . Ehtlich und gerecht , Wie Matx
War , wWürdle er sicherlich auch ebenso der Wahrheit die Ehre gegeben
und öffentlich anerkannt haben , datz et vieles von Thomas hätte
lernen können , Wenn et rechtzeitig mit ihm bekannt geworden Wäre .

Wie det Aquinate , so sind auch die Kirchenvätet und die gesamte
Scholastile und Kanonistik Matx fremd geblieben , nicht einmal die
im Jahre 1863 erschienene wertvolle Arbeit von Wilhelm Eademann :
„ Die nationalökonomischen Grundedtze der kanonistischen Lehre “
ist zut Kenntnis von Marx und Engels gelangt ; ebensowenig die nut
36 Seſten statke Btoschiſte desselben Vetkassets : „ Die Bedeutung det
Wucherlehre “ , Berlin 1866. Hier hütte Mätkx auf S. 37 2. B. folgen⸗
des finden können : „ Die kirchliche Lehre ethob die Arbeit zu der
höchsten Wirtschaftlichen Ehre . Die Arbeit , hoch erhoben als freie
Tat und sittliche Pflicht , erkannten die Kanonisten auf Gtund dert
chtistlichen Ethik als den einzigen Faktot det Ptoduktion an. Die
Arbeit ist ihres Lohnes wert ; sie kann etwas verdienen , was dem
Kapital verwehrt wird . . . “ „ Man mäöchte fast glauben , datß die
Sozialisten in der hier geschilderten Lehre ihre Studien gemacht “
( S. 40 ) . Professor Endemann stand der kKatholischen Kirche des
Mittelalters feindlich gegenüber ; aber er hat die Quellen gründlich
studiert und objektiv reden lassen , verfehlt ist nur der Maßstab der
Kritik , den er von seinem Standpunkte aus an die kirchliche Wirt⸗
Schaftulchne anlegt . He ist in Anschauung grof ) geWworden , daſ

Werden ; er setzt 440 der Gefahr der Untfremdung bei allen
denen aus , die aus Gewissen , aus Standes - oder Berufsinteressen

mit einzelnen Programmpunkten der sogenannten Fartel der

Katholiken nicht gehen zu können glauben . Man weiß , Wieviel

der Josephinismus nicht nur der FHirche geschadet hat . Ve kibt
aber einen Josephinismus nicht nur der Cäsaren , es gibt Nei⸗

gungen zu Josephinismus auch bei politischen Partelen . Die

deutschen Katholiken haben allen Grund , der Vorsehung vu

danken , daßs es ein Zentrum und eine Bayerische Volkkspartel

gibt , Daneben aber szoll doch die bezelchnende Tatsache nie aus
den Augen verleren werden , daß es große Länder , wie Franle⸗

reich , Spanlen , Ungland , Nordamerilka , gibt , Wo die Katholiken
släh auf verschiedene Partelen aufteilen , wWo sie es grundsätz -
gus Sorge , es könnte darüber der katholische Univergalismus
aus Sorge , es könnte darüber der katholische Universaglismus
Verletze , es könnte darüber der Chärakter der Kirche als
Seelenhelmat für alle Staatsbürger geschädigt werden , Das
ist eine Mahnung , starke Distanz zwischen Kirche und Partei
zu halten . “

Der „ Bayer . Kurier “ kann diéte grundsätzlichen Thesen nicht

Widerlegen . Er telber meint , „ je mehr eine Weltantzchauungs⸗
pärtéel sich an die kirchlichen Grundsätze hält , desto schirteg
Wird guch der Trennungsstrich zwischen dem rein Politischen

und dem Religiösen , zwischen der Kirche und PFartei gesogen . “
Die BVP . scheint sich also nickt an streng kirchliché Grund -
gätze zu halten , denn tatsächlich ist bei ihr dieser Trennungs⸗
strieh nicht gezogen , Im Gegenteil . Es ist soweit gekommen ,
daßs in einem bayerischen Gebiet die Kkirchliche Organisation
direkt die parteipolitische geworden ist , Es ist soweit gekom - ⸗
den , daſß Geistliche an Katholiken herantréten mit der Frage ,
ob sle es mit ihrer Weihnachtsbeichte verantworten könnten ,
einer anderen Partel anzugehören , ja , daßs ein solcher Gelat -
licher einem sehr braven Katholiken sogar gesagt nat : „ Dann
brauchen Sie auch in keine Kirche mehr zu gehen “ . Dleter
Geistliche handelt zwar im Ungehorsam gegen den jetzigen
PFapst , der ausdrücklich verboten hat , Kätholiken wegen Zuge⸗
hörigkeit zu einer Partei zu verdammen , aber er handelt un⸗
beanstandet und wird sehliefsslich noch dafür belobt . Dlese

Dinge wachsen sich zu einer Katastrophe im unteren Kathol .
Vollesteile gus , wie wir selber beobachten konnten , als diese
Tatsachen auf Volksversammlungen bekannt gemacht wurden .
Wir tragen für die Folgen , die sich aus dieser Verschmelzung
von Farteipolitik und Kirche ergeben , kéine Verantwortung .

„Kath . Politik ?“
Pie „Allg . Rundschau “ schreibt :

„ 8o stark hat die Verwirrung urn sich gegriffen , das sogar
„ Geistliche Räte “ Politik mit Religion verwechtzeln und sich

offengichtlicher ins Unrecht setzen als jene , die von einem
Mißsbrauch der Religion sprechen und zwischen einem „reli⸗
glöten “ und einem „politieschen “ Katholizismus unterscheiden .
Der Schriftleiter des „ Fränkischen Volksblattes “ , Gelstlicher
Rat Leier , spricht davon , daſs die „ Allgemeine Rundschau “ für
die „ katholische Politik “ verloren gegangen sel . Was iest das ,
Katholische Politik ? Und welche Politit machen wir ?

EEEDr

Wir müssen höhere Löhne haben und eine verminderte Arbeité “

reit , weil wir reine Hüuset brauchen , teine Körpet , reinen Geist und
reine Seele , und wir kämpfen um höhere Löhne und Weniger Ar⸗
beit in dem Glauben , daß beides für diese vierfache Reinheit uner⸗
läßliche Voraussetzungen sind . Mabatme Gandhi .
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das seit viethundert Jahten auch bei uns geltende , alte heidnische
Römertecht das vollkommene , füt alle Zeiten und Völket tichtige
sei und daß die Lehren der libetalen Vulgätökonomie unangteifbar
sichetes Resultat der Volkswirtschaftswissenschaft wären ; beides
heute als völlig falsch etkannte Annahmen .

Dagegen ist Prof . W. J. Ashley , obgleich ebenfalls liberalet Pro -
testaat und angesehenet modernet Nationalökonom , der katholischen
Kirche freundlich gesinnt und beutteilt ihre Wirtschaftslehte wohl⸗
Wollend , abet et kommt mit Recht zu demselben Resultat Wie Ende -
mann und sagt genau so Wie dieset : „ Die mittelalterliche Lehre hat
großße Ahalichkeit mit den Lehten der heutigen Sozialisteu . Die
Arbeit wird einetseite als die einzige ( menschlichetseits wirkende )
Ursache des Reichtums ängesehen ; andetetseits erblickt man in ihr
den allgemeinen berechtigten Anspruch auf den Besitz des Reich⸗
tums . “ ( Englische Wirtschaftsgeschichte , 1896 , J, 142 f. English Rco- ⸗
nomie Histoty 1888 . J. 158 f. )

Das epochemachende Werk über das „ Kapital “ ist die glänzendste
Rechtfertigung der ethischen und ökonomischen Gtundsätre dot
Kirche . Matx bewegt sich in der Gkonomie durchaus zuf den tradl⸗
tlonellen Bahnen der gröfßlten Denl . er der Votreit , des Aristotéles , der
Kirchenväter , der älteren Scholastik und Kanonistilk . Alle diejenigen ,
Welche bishet gegen seine Theorie des Wertes und Kritile des Ka⸗
pitals polemisiett haben , haben nichts bewiesen als ihten eigenen
Mangel an Fachkenntnis , an Schartsinn und an Unbefangenheit , und
die unendliche wWissenschaftliche Uberlegenheit ihtes geniales
Gegnets .

Wenn heute jemand über Nationalökonomie mitteden , oder als
Stastsmann Politik treiben will , ohne die von Matx aufgedeckten
Produktionsverhältnisse unsetet Ata zu kennen und anzuefrkennen ,
60 ist das , Wie wenn ein Mensch Asttonomie treiben wöllte , ohus
Kopernikus zu kennen und anzuerkennen .

Karl Marmt wat ein „ Denkgenie “ , eine „ Denlekraft allerersten
Ranges “ , s0 gesteht selbst det angeblich genialste , otiginellste und
gründlichste “ aller seiner Gegner , Prot . Eugen v. Böhm - Bawerk .
Matx ist det weitaus größte Sorialökonom aller Zeiten . Sein Lebetis⸗
werk , das „ Kapital “ , ist trotz det Schwüchen und Irrtümer , die auch
ihm , wie allem Menschenwerk ankleben , die zweite zweifellos wert⸗
vollste Wissenschaftliche Leistung , welche auf dem Gebiete der poll -
tischen Gkonomie oder Volleswirtschaftslehre jemals erschlenen lut :
sie steht turmhoch über den Leistungen szeiner gröhten Vorglünger .

CFortsectzung folgs



Die unteren Beamten protestleren .
VHWitrhaben immer eine scharfe Unterscheidung gemacht zwischen

den obetren Gehältern der obeten Beamten , zwischen den Riéesen -

Sehältern in der Industrie und den Banken und den Gehältetn der
Uunteten und mittleten Beamten , soweit sie unter 1000 RM. im

Monat liegen ! Inzwischen scheint sich bei det wachsenden Not des

Sanzen Volkes auch im Beamtentum Klassen⸗

scheidung durchzusetzen , die längst nötig War , nämlich , daß ein
Briefträger und Schaflnet etwas anderes ist , als ein Geheimrat oder
Staatssekretär , daß die Masse der kleinen , unteten Beamten in die
breite Front der Schaffenden gehött ! Die Würzburger unteten Beam⸗
ten haben eine Ptotestyetzäammlung gegen die Notverordnungen
Brünings abgehalten , in det H. Böhm unter andetem ausführte :

allmählich jene

Die Beamtenschaft ist sich klat dafüber , daß einseitiget Gehalts .
und Lohnabbau die Wirtschaftslage nicht verbessern kann , während
die Auswirkung des Preistückganges auf dem Weltmäatkt auf die
Gestaltung det Preisvetrhältnisse in der deutschen Wictschaft durch
Maßnahmen det Zoll - und Handelspolitik und dutch die Kartell .
bildungen vethindert wird .

Auch die Auffassung muß zurückgewiesen werden , als ob die
Beamtenschaft bishet von der Not der Zeit nicht betührt worden
sei unid keinetlei Opfer gebracht habe . Wit etinnern dabei an den
Beamtenabbau , det etwa 150 000 Beamte bettoflen hat , von denen
viele mit nüt getinzer und sogat ohne jede Versorgung aus dem
Dienste entfernt wotden sind . Wir weisen fernet hin auf die Ver⸗
1 „ gerung dét Arbeitszeit , die seit dem Jahre 1923 fortbesteht und
che den öffentliehen Finanzen Ersparnisse von weit über 100 Mil.
lionen Reichsmark jährlich brachte , Wit verweisen fernet auf die
Verschlechterungen , die uns die Besoldungsordnung 1927 brachte ,
dutch Wegfall det Vetzahnungs - und einer Reihe anderer Beför -
dlerungestellen . Wicht unerwähat dürfen dabei auch die Verschlech -
terungen der Anstellungsgrundsätze bleiben , die vielen Beamten -
and' Akttefn , die jahtzehntelang Beamtendienst geleistet haben , es nicht
meht etmöglichen , ins Beamtenverhältnis überführt zu werden .

Wenn der Reichsvetband der deutschen Industrie noch weitete
Gewaltmaßanahmen gegenübet der Beamtenschaft in seinet Denk⸗
schtikt verlangt ( 50 2. , B. kutzethand 20 prozentigen Absttich det
Vetwaltungsausgaben ) , so muß ihrn jeder Unbefangene , soweitler
clie Verwaltungsausgaben vetschiedenet an der Spitze stehendefr Fit —
men det deutschen Industtie kennt , die Berechtigung dazu ab⸗
Sprechen , solche Fordetungen zu stellen , bevot er nicht in seinem
eigenen Hause für Spatsamkeit sorgt auf diesem Gebiéte . Wenn

ich in solchen Kreisen nut ein klein wenig von det Notlage
Volksschichten überzeugen ließe , so müßte man és als einen

bezelchnen , daß eine Fitma 25 Ditektoten , 12½ Millionen
Reichsmatk , 12 000 Angestellten , dagegen 25 Millionen Keichsmark
pro Jaht bezahlt . Dieses Beispiel zeigt zur Genüge , wie man indiesen Kreisen die Notlage breiter Volksschichten einschätzt . Wit
Wehten uns dagegen , wenn wit zu Leistungen herangezogen werden .

Wit protestiéten aber gegen die völlig einseitige utid ungetecht⸗
fertigte finanzpolitische Maßnahme . Einkommen über 8000 Reichs⸗
mark hat man nur mit einem 5 ptozentigen Steuerzuschlag belastet
unck diese Steuer bringt nut 352 Millionen Reichsmark ein. Der
Ledigenzuschlag füt Lohnsteuerpflichtige bringt , dagegen 132 Nlil⸗

Brief an den Reichstag !
Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit ,

Deutscher Zweig , hat Abgeordneten des Deutschen
Reichstags folgendes Schreiben gerichtet :

„ Nach den Erfahrungen des Weltkriegs und in einer Zeit
Frößter wirtschaftlicher Not fordern wir von denjenigen Ver⸗
tretern des Volkes , die orientiert und sich ihrer Pflichten ihren
Wählern gegenüber bewußt sein sollten , daßz sie mit aller Unt -
scdchiedenheit Gesetzesvorlagen ablehnen , die unlelug , unprodul⸗
tiv und außerdem eine große Gefsahr für den Frieden der Welt
sind . Deshalb sind die im Reichswehretat für die Jahre 1931 bis
1936 Feforderten 300 Millionen für den Bau von Panzerkreuzern
Unter allen Umständen zu verweigern .

Zukünftige Kriege werden weder mit Panzerkreuzern noch
Uberhaupt nach heute voraussehbaren Methoden geführt wer⸗
den . Wer heute für Kriegszwecke , für die stets neue Frfindun -
gen der Technik den Ausschlag geben , einen Haushaltsplan auf
techs Jahre festlegt , beweist völlige Unkenntnis und Urteil⸗
losigkeit und verliert das Vertrauen seiner Wähler .

Es grenzt an Verbrechen und ist unverantwortlich , in Zeiten
Wirtschaftlichen Druckes , Steuerleistungen erhöht , Be⸗
amtengehälter und Renten der Kriegsbeschädigten gekürzt
Werden und die Zahl der Erwerbslosen dreieinhalb Millionen
beträgt und wir dem Winter mit Kälte und noch stelgender

Notlage entgegengehen , einen Militäretat von 700 Milllionen
für 100 000 Mann und außerdem noch 50 Millionen kür völlig
untaugliche Kriegsschiffbauten zu fordern . Der angeblich da -
mit zu steuernden Arbeitslasigkelt wäre viel wirksamer durch
proctuktive Aufbauarbeiten zu begegnen .

Im Interesse des deutschen Vollkes und im Namen der Ver -
Sunkt kordern wir , daßz die Abgeordneten des Ralchstass dan
Flottenrüstungsplan ablehnen . “

Samariter - Werk e . G. m. b .H. Volkertshausen ( od .
Denkt an unsere Abteilung Warenvermuttlung .

Mit jedet Bestellung aus usseren Wirtsckaftssvollen , nuit jeclemBuch , das durch uns berogen Word , hilft man mit an detr Lösungunzeret Aufgaben . Uasere Werkgenossenschaft hat durch ihre Or⸗
ganie von Anfang an beschlossen , daß Rückvergütungen an die Ge -
nossenschaktsmitglieder nie gemacht werden dürfen , sondern daſjecdlet etwaige Gewinn dem „ Denar “ zugewiesen werden mußz.

Die Preise sind freibleibend , weil die Marktlage in einrelnen
Waten Schwankeungen unterworfen ist . Wir sind bemüht , möglichst
Preiswert und gut zu liefern .

Der Versaud erfolgt ab Volkertshausen .
20, . — KM. ab liefern wir franko auf dem billigsten Wege . Ver⸗
Packung wird zum Selbstkostenpteis berechnet .

Zohlung untnittelbat nach Erhalt der Ware erbeten⸗ Bei unsAuzlich Unbekannten behalten wit uns vor , per Nachnahme zuiefetn
Bücher und Zeitschriften . Wit liefern jedes Buch zum Buch⸗

bändlerpreis auf dem schnellsten Wege . Wit bitten um Angabe des
Witels , Verfassers und wenn möglich des Verlages .

Neben den gangbarsten Reformnahrungsmitteln , die duf der
Preislista angeführt sind , haben wit in unseren Wirtschaftsstellenauch wollene Schlafdecken , warme Bettücher , Strümpfe , Wolle zurvetschledenen Verarbeitung , Hosenträger , Rucksücke , Gußithi - Turn⸗
schuhe etc . aufgenommen . Durch günstige Beziehungen sind wir indet Lage , gute Ware zu billigsten Preisen zu liefern . Bei Bedarf undInteresse bitten wir Muster z2u vetlangen .

Ferner Ist es uns möglich , den Bezug von Maschinen aller Art ,Oten , Herde etc . zu vermitteln . Uberhaupt raten wir , im Interesse
unseret Sache , sich bei größeren Anschaffungen an uns zuerst z2u

an die

0

Bei Bestellungen von

DAs NEUR VolR

lionen Reichsmark ein .
5 Nilltonen . Die Kürzung
224 Millionen Reichsmark ,
öffentlichen Körperschaften
Es ist geraderu unglaublich ,
oft zum Ausdruck brachte , d
von niemanden übertteffen 1
behandelte .

sogat rund 500 Millienen Reichsmark .
daß eine Regierung BiHning , die schon

asse , die Schwerverdiener so schonend
Besondets die Aufsichtstatsmitgiiedet , die doch nachihrer Vielzahl an Aufsichtsratsposten , nur tepräsentative Stellungenbegleiten , hätten neben änderen Schwerverdienetn stärker hetan⸗

gezogen werden müssen . Ist es denn möglich , daß ein Mensch , wie
Jakob Goldschmidt , der neben seinem Hauptberuf noch 94 Auf .
sichtstatsposten begleitet , an diesen zahlreichen Untetnehmungenmitwirken kann ? All diese und ähnliche Dinge zeigen der Beamten -
schaft , daß man nicht dort zugteift , Wo etwas zu holen ist und wo keine
Wirtschaftlichen Schädigungen folgen . Aber ungeachtet dessen , wen -det sich die Beamtenschaft mit aller Schärfe gegen die schematische
Durchführung des Gehaltsabbaues .

Bringt man nämlich . die neuen Abzüge im Verhältnis zu den
bisher von den betreffenden Beamten gerahlten Lohnsteuetn , 80
ergeben sich Zuschläge zur bisherigen Lohnsteuer in den unteten
Besoldungsgruppen von 176 Prorent fallend bis zut Stuppe Iauf85 Ptozent . Hiefaus ist mit aller Klarheit die antisoriale Wirkungder gleichmäßigen 6 Prozentigen Gehaltskürzung zu etsehen . Die
Beamtenschaft hat die Besoldungstegeleung von 1924 noch nicht
vergessen , bei der den unteten Beamten eine Aufbesestung von17 Prozent , den Beamten in den höchsten Gruppen dagegen 71 Pro⸗
zent Aufbessetung zugesprochen wurden . Es Wäre nur konsequent
gewesen , wenn , die Reichstegierung auch bei rückläufiger Tendenzdie unterschiedliche Behandlung beibehalten und nicht nut die
unteren Beamtengruppen , sondern auch die Neu - und ganz besondetsdie Altpensionäte mit geringem Einkommen von det neuen Be⸗
lastung völlig freigestellt hätte . Es wäre wohl möglich gewesen ,die Beamten det unteten Gruppen mit getingen Prozentsätzen z2ubelasten und nach oben eine Staflelung bis zu 12 Prozent durchru -
kühten , ohne daß das gesamte finanzielle Ergebnis dabei beeinttäch -
tigt worden wäte . Besondere Beachtung verdient auch die Tatsache ,daſß dutch die Gehaltskürzung die Belastung mit steigender Kinder -zahl wächst und mit fünf Kindetn und darüber zum Teil sich übe1000 Prozent Zuschlag zur Lohnsteuer auswirkt . Onne Rücksichtauf die kleinen und kleinsten Einkommen , detren Bezieher schon
jetzt nicht wissen , Wie sie den Anforderungen des Lebensuntethaltslür ihte Familien getecht werden sollen , belastet man sie um dasVielfache stärket als die größeten Einkommen . Deshalb müssen witr
ſetzt untet Aufrechtethaltung unserer grundsätzlichen Gegnetschaf :
gegen die gesamte Maßnahme alle Kräfte konzenttieren , zum Kamptgegen diese schreiende Ungetechtigkeit .

Her mit det Staffelung lautet unsere Patole . Die höheten Beam -
ten , im Verein mit det Ministerialbütokratie haben sich bisher stetseiner getechten Staffelung widersetzt , obwohl nachzuweisen ist , daſbei entsprechendet Regelung der gleiche finanzielle Erttag erzielt
Wird , wenn ufiten eine Ermäßigung und oben eine Erhöhung det
Prozentsätze einttitt . Der unsoziale Plan der Regierung ist eine
Herausfordetung det Beamten in den unteten und mittleten Stup -pen . Wer nicht für die Staffelung eintritt , der fordett bewußt diesesUntecht und vertät die Interessen det Kollegenschaft .Fernet protestieren wir gegen das von der Reichstegierung ge⸗plante Spettgesetz ; wir bestreiten , daß eine Notwendigkeit zu einemsolchen Eingtiff in die Rechte det Ländet - und Gemeindebeamten
votliegt .

Offene Antworten
Freunde in Mayen/Eifel . Dort hielt

matsch ab. Uberall in deutschen Gauen 1
wieder auf . Nicht zuletzt ein Verdienst deret , die Demoktatie und
Sozialismus vertaten haben . Was haben Wir zu tun ? Unetmüdlichvon Mensch zu Mensch arbeiten , damit die Front wächst , die Stahl -
helmgeist und Faschismus in allen Völkern überwindet . Nur in
planmäßiget Arbeit innerhalb des arbeitenden Volles werden wirden Geist wecken , det fähig ist , das deutsche Volle in seinen breitenMassen zum wirklichen Sieg zu führen .

der Stahlhelm einen Auf .
ebt der faschistische Geist

Bonner Freunde ! Iht berichtet uns übet den unglaublichen Ter -tor der Nationalsozialisten dort , bei denen es Verletzte , sogarSchwerverwundete gab . Wie immer in all den letzten Krawallkund -gebungen , ist Bruderblut geflossen . Der Faschismus in Deutschlandhat seinen blutigen Marsch angetteten . Ein Kindsko f, der an die
angebliche „Legalität “ der Nationalsozialisten glaubt . Sowelt esArbeiter sind , sind es vethetzte Menschen , die zu den Machtgelũstendet alten Militatisten und Kasernenhofclique mißbraucht werden .Die Nationalsozialisten und die gesamte faschistische Garnitur istdet Todfeind der arbeitenden Klasse und jeder Menschenfreiheit .Wo der Faschismus an die Hertschaft gelangt , ist es vorbei mit dem
Ereiheitskampf des Proletatiats , Deshalb sind wir mit sein Gegner .Deshalb arbeiten wir für die Einheitsfront des arbeitenden Volkes ,
Unsere Aufgabe ist , im proletarischen Freiheits . und Klassenkampfunentwegte Kämpfer zu stellen , uns selbst zu schulen und in stetetKleinarbeit sichere Arbeit zu leisten . Das Proletariat muß noch mitviel größeren und sittlicheren Mitteln lernen , seinen Kampf zuführen . Es muß auf den Terror seiner Gegner verzichten und ineinet geschlossenen Massenbewegung dem Ansturm der Reaktionbegegnen . Darum arbeitet mit , Bonner Freunde ! Uns helfen nichtSchwärmereien von „ Reichsgottespolitik “ , Wenn das Ebenbild Got —
tes , der Mensch , vernichtet wird und nicht leben kann . Laßt unsunsere ganz konkrete , primätre Aufgabe schen . Und diese Aufgabeerfüllen wir , indem wir den politisch - wirtschaftlichen Existenz - und
Klassenkampf des Proletariats führen .

Engers . Liebe Freunde ! Ihr berichtet von einer Kundgebung det
KPD. , die unter dem Thema : „ Kommunismus oder christliche Velt⸗
anschauunz “ abgehalten wurde , Wir wollen auf den Inhalt der
Auskührungen , die dort gemacht wurden , wie ihr sie uns mitteilt ,nicht eingehen . Nur können wWir verstehen , wie ihr deprimiert seid ,daßl heute die Kommunisten , die sich als eine Vochut des Proletariats
betrachten , dort nichts anderes zu tun haben , als in „ Weltanschau⸗
ung “ zu machen und einen „ Gelehrtenstteit “ darüber vom Zaun zu
brechen , ob Christus gelebt hat odet nicht . Das ist nicht zuletzt
eine Schwäche der proletarischen Bewegung , daß in ihren Reihen
„ Freidenkerpäpste “ sitzen , die päpstlicher sind als der Papst . Wenn
wir den wirtschaftlich - politischen Befreiungskampf des Proletariats
gut führen , wird sich diese Frage der Religion und Kultut selbst⸗
tätig lösen . Heute ist gewöhnlich die übliche Flachheit , mit der in
diesen Dingen gemacht wird , ein unerträglicher Hemmschuh . Zudem
dürfte diese Art nicht getade dazu beitragen , die Einheitsfront
zwischen christlichem und atheistischem Proletarlat zur Etreichungihter gemeinsamen Ziele zu stürken . Lassen wir uns durch dlese
Methoden , mit denen dem Proletariat nicht genützt wird , nicht ab⸗
halten , ehtlich und überzeugt unseten Kampf weitetzufühten . Wit
gehen damit nicht den Auseinandersetzungen aus dem Wege , sondern
wir müssen nur im gemeinsamen Kampf volle Gewissensfreiheit
verlangen .

iieieeeeieineeneeieeereeieerneeeeeeeeeeiieeegeeeeeeeneeereneereeeeeled
Die Wissenschaffliche und kulturhistorische Bodeu -

tung der Karl Marxschen Lehron .

Sesammelte Aufsstze von Pfarrer à . D. WIlhelmn
Hohoff . Preis —. 50 RM .

DAS NEUE VOLC / WORZBOURE .

Die Steuerzuschläge für Aufsichtsräte
der Beamtengehälter kringt dem Reich

insegesamt bei Ländern Gemeinden und

aßh sie sich in ihrer sozialen Gesinnung
Landesverbend Borlin-· Brandenburg.

Stadtverband Berlin . Wir laden unse
Familienangehörigen hetrlich ein zu ei
Christhaum , am Sonntag.
in die Räume des vegetarischen Speisehauses,5 (Jannowitzbrücke . ) Gäste Willkommen .schreiben und durch Rob . Heß , O.
Kreis Neuwied und Umgegend .

Landesverband Rheinland .
Bonn . An alle Freunde

Die politische Situation mußim Abwehrkampf . Es ist
Weite Kteise der Arbeitersc
kerung , fühlen deutlich di

Befteiung. Eine gegenseitigekeine Ordnung in das Chaos , sondetn nut festes Zusund Zielklarheit kann uns helfen . Wer will sich mitschinicht mitgearbeitet zu haben an dem Aufstieg undwerdung unsetes Volkes ! Die Freunde und Leset desBonn und weitetet Umgebung , die ernstlichten an unserem großen Ziele , bitten Wit , uns dochmitzuteilen , zwecks persönlicher Fühlungnahme .
Mit CS . Kampfgruß !

Peter Link , Bonn , Lendenweg 65Die am 14. Dezember hiet sth Delegierte sämtlicher Ortsgruppen iAls. 1. Punkt wurde ein votläufger Plaghen Vetsammlungen im hiesigen Beritleingesetz werden : Enger /Rk . am Ereitmbach am Samstag , den 17. Januat 1935„ den 18. Januar 1931 , 37½

Näheres im
27, Blankenfeldetstraße 5

det CSRP . und Les
uns auftrütteln zut stätlesten

unbedingt Geschlossenheit
haft und der umwohnenden

e Ohnmacht des Systems ,
Zerfleischung ist Völlig zwe

er des „ N. V. I

notwegch
Landbevs

zuchen nie
cklos , btig

„ N.
gewillt sind mitzuatheß

ilite Anschtif

Heimbach b. Engets .
Kteiskonferenz war dure
Kreise Neuwied beschickt.
festgelegt füt die öffentlieAn folgenden Orten soll
den 16. Januat 1931 . HeiSt. Sebastian am Sonntag
Kaltenengers oder Urmitz
Die Freunde im hiesigen
wünschen , wollen sich 80
Punkt 2 wurden eingega
andetem wurde beschlossen 10 Reichsmarłksekretät Fteund van de Sandt , Essen , zu überweisen .des Kreisvotstandes Wwurde vertagt bis zut nächstenlung , Welche àam Sonntag , den 11. Januar 1931Haus “ , Iah . Wtw . Glivier .
Jean Adelfang , Kreisschtiftf

Die Neuwiahf
Kreisvetsamih

ers , „Deutschtznachmittags 1. 30 Uhr , stattfinden Wird.ührer , Engers / Kh. , Bendorf

Christlich -Soziale Jugend Nied
Am 14. Dezember

Bezirks Niedeérthein u
den Punkten Stellung
und Finanzfrage ; 3.
gaben . Kutz wurde über die Kölnerauf die „ Junge Tat “ zu kommen .
begrüßt , nur wurde gewünscht , daß Attikel zum Zw.lung mehr Berücksichtigung finden . Von jedem ,kennenden Meénschen , wird gefordert , daß er mindesim Monat bezieh aß diese selbstverständlich
möglich bezahlt werden . Eine Anzahl sind mit deim Rückstande . Dieses muß unbedingt in den
erledigt werden . Berüglich der Lage der Cs ) . in den beiden Be⸗rirken , ist festzustellen , daß sick die Zahl der Jugend , trotr des Wähl⸗ausganges gehalten hat . Eine neue Jugendgruppe meldet Dottmund .Der als Vertreter dieser Gtu pe etschienene Freund mächte dieMitteilung , datß der Fühtrer 14 CSJ . Dortmunds . unser FreuiſcBecker , von den Natiotialsoxialisten in schändlicher Weise überfallehWurde und durch vier Messerstiche verletzt im Krankenhause datniederlieg . . Wit werden darüber noch weiter berichten .Von den gicht in Ratingen verttetenen gewesenen Freunden witdgefordert , sofetn sie sich zur CSJ . bekennen und zum Zweele detbesseren Organisierung der Berirke , daß sie umgehend an WilllDohr , Essen , Stoppenbetgersttaße 58, Mitteilung gelängen lassegVotwürts unter det Devise : Christlich , Sorialistisch , ParifistischfDie nächste Zusammenkunft des Arbeitskteises Selbeck findetam 24. Januar statt .

Landesverband Woestfalon .
Gtofl - Dortmund . Alle Freunde , Leser des

nochmals auf unsete am 21. Dezember ,kal „ Flender “ , Bornstraße 65, stattfindende Weihnachtsfeiet , dul⸗merksam . Alle sind hetzlich eingeladen . Der VotstandAm 29. November fand in der Wirtschaft „ Konkordia “ eine gutbesuchte Versammlung statt , in welcher die Gtündung der Orts⸗
gruppenzelle Nordost ( Hoeschviertel ) stattfand . Freund Alfets et⸗öffnete um 8½ Uhr die Vetsammlung mit folgendet TagesordnungI. Referat übet Wirtschaftspolitik . Ref . Freund Maxara . 2. Keferatüber Kommunalpolitik , Ref . Stadtv . Freund Fröhlieh . 3. Freie Aus⸗sprache über beide Referate, . 4. Gründung der OrtsgtuppentelleNordost ( Hoeschviertel ) , 5. Wahl des Zellenvotstandes . — NachAbwickelung der ersten beiden Punkte , welche mit Begeisterung vogden Teilnehmern aufgenommen wurden , wurde zum 5. Punket über⸗
gegangen , an dem sich einige Mitglieder an der Diskussion beteiligten . Nachdem über den 4. Punkt abgestimmt und die Ortsgruppenzelle beschlossen War , Wurde zum 5, Progtammpunikt : Wahl desßVotstandes eingetteten . Als Vorsitzendet Wurde Ortsgtuppenbel⸗sitzer Fteund Hermayn Kristen einstimmig gewählt . Die Wahlwurde auch von demselben aligenommen . Als Schriftfühtet wutche

mmig gewählt . Auch Freund Thiel

ertbein· Industriegebiet !
fand in Ratingen die Konferenz det CSJ . degnd Industriegebiet statt . Es Wurde zu folgeg⸗

ölner Treffen ; 2. Junge Tit
ezirken ; 4. Die nä

Tagung gesptochen um dang
Die Haltung der „J. T. “ Wutche

ecke det Schu
sich zur CSJ , be.

t Bezahlung noch
nächsten Wochen

543

„ N. V. “ machen Wit
nachmittags 6 Uht , im 10 .

Freund Friedrich Thiel einsti
nahm die Wahl an.

Plötzlich und unerwertet starb om 5 . d . M.
unsor freuer Freund und Käümpfer für unsere
Sache

LEO EELDMANN
Wir Worden sein Andenben bewahron und in
sen⁰jẽjiQ0Solste Wolterkömpfon .

DIE ORTSSROUPPE SCHWERTE .

AliFRlAr !
Welcher arbeitsſose Möbolschreiner kahn Uns 80

fort helfen ? Er soll selbsfändiq sein , qut Wöte , Wenn
er Meisfef , obet obsoſut nõtig istf es nicht , Becdinqun -
gen bei den Schq/estern zu erfteqen , zunächst Leiß
fesfer Lohn .

Wer schenkt unseren Werkscheffern , die geth
für die Spessorfjugendl Kosperſthester splelten , Kat -
porlfigurenꝰ

Die Schwesfern vom barmherzigen SamarfterWendlen , Soweit irgend möglich , werden wir die Waten dann ver⸗mikieln
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eikschau Katnolischer Jugend.
Wie vöriges Jahr , so findet auch heuet wiedet von der Werk .

Erkschau im Zwinger Nr. 22½ statt . Neben vielen fäch eigenen
ken géfertigten Krippen und Atbeiten sieht man auch feine Ar⸗

lten aus verschiedenen Berufen . Die Werkschau ist geöffnet am

antag , den 21. Dézember , jeweils von 9 Uht vormittags bis 8 Uhr

ennds, am Mittwaoch , den 17. Dezeſber und,Samstag , den 20. De .

ber , jeweils von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends , und Wird
allgémeinen Besuch empföhlen . Auch weist die Werkgemein⸗

60im⸗ UniomsSaale hin . Progtamme
orVerkauf erhältlich . ““ “

Is dem Geschäftsleben .
Die Geschäfte des Wützburger Einzelhandels , welehe bei Bar -

kufen Rabattsparmarken abgeben , wollen det zutzeit hertschen -
Ieo Seldknappheit entgegenkommen und den Einkauf auf Weih⸗

lichten dadureh érleichtern , daß sie statt det Abgabe von Rabatt - ⸗

matken bis Weihnackten 5 Prozent ' in bar vergüten .

26 Bücherbesprochungen.
Arert , Peter , 8. J. , Die Kirche Chfisti . 1 . —6 . Tausend . “ 8 “ . ( VI u.

294 . 8 . ) Fteihurg im Breisgau 1931 . Herder . 3,50 Miz; in

sind in det Werkschau im

ig 1Menseſ
voh

nitzuathel
Anschtift

5510
Teinvand 5 M. ‚

Peter Lippetts Bücher sind wegen ihret seelischen Feinheit be⸗

Aant. Auch in diesem Buch zeigt sich der echte Lippert . Das Buch
ein hohes Lied auf die katholische Kitche . Dabei überwiegt

aiger dię apologetisclie Bettrachtungsweise , als vielmeht die hi -ehWweg 69

heinschaft der katholischen Jugendbewegung Wützburg eine

e schan heute auf ihte Weihnachtsfeierstunde am 28. Dezember

Das uο voln

—

geht nicht an dem Menschlichen der Kitche vorbei , verklätt abet
alles mit dem Glorienschein des Göttlichen . 8

Kritische Menschen unseres heutigen Alltags werden mit Lippert
seht viel zu teden haben : „ Du malst in Goldfarhen , Wo Erdfarben
stehen “ . Aber ttotzdem , das Buch hat ein Bild det Kirche gegeben ,
Wie es einet det Ihtigen erlebt und glaubt und wer von det katho⸗
lischen Kirche teden will , muß sie kennen und der muß sie guch
50 kennen , wie Lippert sie zeichnet . Das Buch sollen nicht nur
Freunde det katholischen Kirche lesen , sondern aueh Nichikatholiken
und Gegner det Kirche , um iht und sich gerecht zu werden . V. H.

Jugend - Wanderbuch . Ein Lese - und Schreibbuch von Katl Lank u.
RK. Weber , 240 S. btosch . 1 . — RM. , Verlag Wanderlust ,
Berlin 8. 14.

Ein praktisches Handbüchlein für ' s Wandern mit Ratschlägen ,
Anweisungen von Jugendherbergen und Katten , viel Raum für No⸗
tiren . Wir glauben nut , daß es gebunden sein müßte , um seinem
Zweck haltbar dienen zu können .

Jugendhüchlein Völkervetsöhnung , von Joh . Ohrtmann , Verlag P.
Riechert , Heide , Holst ,

Jugend im Geiste der Völketversöhnung eu erziehen , ist eine der
Herrlichsten Aufgaben . Das Ohrtmannsche Büchlein , von dem Nr . 2
erschienen ist , dient dieser Aufgabe . Esſßtellt Nansen det Jugend
als Helden dat im großen Heldegtum det helfenden Liebe . Auch
die andern Beiträge fesseln die Kinder und pflanzen statt Haß Liebe
in die Hęetzen . WMit möchten wünschen , dath an Stelle lejchtet Sambo -
boschmöket etc . solche Schriktchen in die Schülerbibliotheken ein⸗
gestellt würden .

Kötperpflege und Charaktetbildung , von P. Wilhelm Kacsen , S. J.
Verlag Benziger & Cos Einsiedeln .

Die Nachktiegspetiode hat , als Reäktion gegenübet der Vor⸗

kKriegspetiode , die zu einseitig das Geistige pflegts und das Kötper —
liche vernachlässigte , vor allem die Körpetpflege und Kötpetkulturt

—

gelte 7
— — —

Höheten Sititi oftmals entbehrt . Statt Pllege und Kultur wird Kult
und Leidenschaft daraus . Das Buch befaßt sich mit dem gesamten
Problem der Körperpflege , allen Arten von Sport , vot allem vorn
katholischen Standpunkte aus und weist dem Sport die Aufgabe iu ,
Körperpflege im Gesamttahmen der sittlichen Menschheitspflege zu
sein . Jugenidführet und Etziehet wertden in dem Buch viel Vert⸗
volles finden . Dabei braucht man nicht mit allen Einzelausführungen
immer einverstanden zu sein . V. H.

Das heilige Gäßchen . Roman von Vilhelm Umbricht . 156 8. Brosch .
3. 20 RM. , Geb . 4 . — RM. Verlagsanstalt Benziget & Co .
A. 6 , Einsiedeln , Waldshut , Köln , Straßburg .

In einet schweirerischen Kleinstadt leben in einem Sackgäßchen
ein Dutzend kleiner Leute . Die Wellenschläge einer bewegten Teit ,
det Kriegsjahte und nachfolgenden Revolution , rütteln an den her⸗
gebrachten Verhältnissen , legen Gesinnungen bloß und treiben zu
Taten , die das Weltgeschehen im kleinen wiederspiegelt . Der reli -
giöse Fanatiket und kleine Kapitalist , der Proletatiet und Pädagoge
vetsuchen der Gegenwatt Hetr zu werden , indes eine Jugend heran -
Wachst , diein dieset Desorientiérung ihte eigenen Wege geht und
notw/endigetweise sich mit der Etage nach der wahren Religion
auseinandersetzt . Die wichtigsten Probleme unsetet Tage haben in
diesem Werk Gestalt angenommen . Die Gegensätze der Welt an⸗
schauungen steigern sich während des Generalstteiks ins Tragische
und kfinden eine hetoische Klärung dutch das Opfer eines jungen
Menschen , der den Siun des Lebens und die Lösung der Gegensätze
in vollet Hingabe an Christus entdeckt .

vorwärts zur Tat !
Mit allen Kräften unseten Kampf unterstützen Praletisch

mitarbeitenl Unser Kampfblatt verbreiten , Mitglied werden .
ie deß. Glaubens. Er stellt

die Kirche mit ih 4 W
Sefunde he und die des eee 40 050 * 11b bis zut Näacktkultur gesteigert . Der Spott ist zu einem Wesens⸗ Freiwillige Spenden für unseren Kampf zammelnl Postscheck-
uppen aschlichkeiten in die Zeitentwicklung der Ve. 35 '‚t ei 0 t. itt 21 em konto 330 38 N 5 Chrictlich⸗8 le Reich
ifiger Pl Kbeinling dieser Entwicklung und doch vollgefüllt von religiösen bestandteil geworden , Aber jedet Kenner dietzetDinge ist sich heute

55
Urnberg . Aristlich - Soziale eichspartéi ,

en Bez Käkten, getragen immet von einem religiösen Slauben. Lippert dätüber Klat , daß der E Sport zut Sporttexerei geworden , I Würzburg , Karthause 11 4.
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4* Ein schönes Kleid als

⸗Eennadhts - Cesdienk

bereitet jeder Dame

viel Freude .

Strick - Kleider 59⁰la . Qualitäten , apart gemustert 38 — 28 „, 21. —, 18. —, 12 . 50 ,

praktisches Trtagen , flotte Pormen 5⁰＋ 24. 50 , 20. 50 , 12. 50, 8. 80,

Wollstoff - Kleider
moderne Gewebe , viele Farben . 4 48 . — 39. 50, 30, - , 22. —,

16
Aamenga - HKleider eintarbig und modern ge⸗ 28⁵⁰mustert , viele Ausführungen 4 68 . 51 . , 48. —, 34. —,

Iesellschafts - Kleider
d . gene , Sptzen. 00stoft und Crépe Maroco , elegante Veratbeitung 29

79. — 64 . 50 , 55. —, 41. —, 38. —,
2

anz - Kleider
große Auswahl , reizend gearbeitet 8 *V4 18 . , 37 , 850 , 20. 50 , 14 . —

Bleyle - Kleider
in großer Auswah

zu niedrigsten Originalpteisen .

W˖ieeer
HichtnassendesWMlhbhelm EADHT tauschenulr bereit⸗HübattSparmärken . aus-⸗ satsfνsTT aAsff - ,ο ? . ‚ ‚ ιιοοναε ο nach dem

encnimän Blepie-Jieldund WIITrZDAUHN Est unm.

LELLLLILILUUR 90

Hel allen Kap- Einkäufen
Aom 8 % in grünen

fulan dualfatn
ANulrordentieh preiswert*

3 80 em breit für Leibwaàsche H' leinen und HaustuchJ und Kopfleissen
glatt und mit Hohisaum

460. 4 360, 2 . 90

mit hunten Kanten

„ 8485b 2 . 50

AMaudltücſlet

das bekannte Wäschetuch
ohne Füllappretur 10 - Meter -
Coupon in Geschenle⸗

750 8. 80

7 7
1eiß iuette in grau und weiß Orell ,0 2 4

Oerstenkorn und Damastbeste Qualitäten
55

25„ eon 5
4i 653 4

Hettdamaste ubkeendet
88 85

in vielen Qualitäten , weitß NN130 em breit , Streifen - und und farbiegg
Blumenmuster , in uner⸗ „ Vvon 2. 80 bis 35 , 15reichter Auswahl

95
UÆ⁊

„ Voy 3. 50 bis 4

Weize NohHHsSe
glatt , gebogt , mit Stickerei ,50 Ssowie farbige , modernemit Einsätzen Adeee und KKUnstler⸗ 1 Kdechen in größter Aus -

Wahl .

cſteu in Jacquard, Hlalbwolle, Rein -
wolle und Kamelhaar bis

zu den besten Qualitäten , in den neuesten
Zeichnungen , bes on de ES Preſswert .

Franz Leininger
Malnbrülcke 2 .

dlee

8 9„/ In
Welben Marken .
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Wir empfehlen unseren verehrlichen Mitgliedern für

Welihnachten 11D0 Neulaty
aus unserer Grobbäckerei und Kondiforei :

Iu . Christstollen
mit besten und reichlichen Zutaten zum preise von 2 . — *FHik . u zu 50 Pig . Kkränze zu i . — Fic . Hendeikränzezu L . — il . , Napfkuchen zu 1 . — Piic . und zu 50 PiG .
Jubberdem NufzlerAnze , Kuchenlaibe , Hoinzer Käslcuchen . “Gesundheitslcuchen . Schokoladelcränze , Bienensti n „verschied . Tor en . sowie eine reiche KAuswahl im Weih⸗
nachiscebäde zu billigsten Preisen . Wir binen unsere Mitglieder ,
rechtzeltig zu besfellen .

Ferner empfehlen wir unseren bekann tguten

R àS8s IKʒ udffiee
aus eigener Röstanlage , in täglich frischer Böstung Wir verwendennur beste Sorten , Santos u. Santosmischungen verwenden Wir nicht .
ee lose und in Packungen , in nur guten und Lesten Qus⸗litäten zu angemessenen Preisen .

Am Sonntag , den 21. Dezember sind unsere
Waärenabgebesiellen von 11 —17 Uhr geöffnet .

Warcnabgabe nur an Einiglleder !
Rr

Die Geschäftsleitung .

Europa Schreibmaschinen A. G . —4
Berlin , Rrealau , Dortmundl , Dresden . DüuseldorY . Eir
Franhiurt a. fl . , Hamburg , Klannover , Köla . ( alnalg ,
Magdeburg , Mannhaim , AdunGπ⁰ M h . Suftν, ‘

PFPAFEF de erprobte . dgde Gualitäates -
Nähmaschine Vön Weltruti .

„ Uin Welhnachts - Geschenk
von bleibendem Wert .

Unübertroffen in ihren soliden

＋
u. eleganten Möbelausstattungen .

V
Ine Tlerde fülr fedes Heim .
Bequemste Ratenzahlungen .

Alleinverlcaut bei

Chr . Plettinger , Würzburg ,
Das Fachgeschüft seit über 50 Jahren.

Buromaschinen und BGTrOMmò&GDI
TSIefon 6105 Kalserstras6e

CHEISTIAN SCNAATT . WöRZnοEj⁶ͤ (
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